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Das MnanzexposL.
Vorlage - es Slaatsvoranfchlages für 1924 und 1925

Reichstagswxchlkampf und Reichstag swahlen liegen hinter uns
und die Volksboten , die während dieser Zeit naturgemäß stark durch
Agitationsarbeiten in Anspruch genommen gewesen sind , stehen nun
wieder zu Partarnentsarbeiteu im Karlsruher Ständehaus zur Ver-
figung . Davon ist ein reichlich Matz vorhanden : Gesetzentwürfe und
andere Vorlagen der Regierung , Anträge und Förmliche Anfragen
aus der Mitte des Hauses , der Staaisvoranschlag usw . harren der Er¬
ledigung . Das badische Parlament konnte im Gegensatz zum Reichs¬
tag und anderen Volksvertretungen auch noch während der letzten
Jahre auf den guten Ton und auf den ruhigen Verlauf seiner Sitz¬
ungen stolz sein . Anders war es in den letzten Sitzungen vor Ostern,
in denen die Kommunisten stürmische Szenen verursachten und diese
Art ihrer „Arbeit " wollen sie anscheinend fortsetzen , wie aus ihrem
Verhalten zu Beginn der gestrigen Verhandlungen hervorging . Ihr
Führer , Bock , stellt« den Dringlichkeitsantrwg , seine Interpellation
über die Behandlung politischer Gefangener sofort zu beraten . Sein
Parteifreutrd Ritter unterstützte ihn dabei durch unparlamentarische
Zwischenrufe, wie „blutige Schande" u. a . Die Quittung für ihr
Benehmen erhielten die Kommunisten auf der Stelle ; der Bock 'sche
Dringlichkeitsantrag wurde mit überwältigender Mehrheit abgelehnt .
Dann betrat

Skaaksprasi-enl un- Finanzmmisker Dr . Köhler
die Rostra und legte dem Hause den Staatsvoranschlag für 1924/25
vor . Wir geben die Ausführungen hier im Wortlaut wieder . Dr .
Köhler führte aus : *

Der zur Vorlage kommende Staatsvoranschlag umfatzt die bei¬
den Jahre 1924 und 1928 . Die Staatsregierung hält es für geboten,
an der zweijährigen Budgetperiode festzuhalten, deren Vorteile nach
ihrer Ansicht auch jetzt Lei der Unsicherheit der wirtschaftlichen und
finanziellen Verhältnisse doch überwiegen .

Der Haushalt der allgemeinen Staatsverwaltung
wird durch folgende Zahlen charakterisiert :

Die ordentlichen Ausgaben betrügen jährlich 147,0
Rill ., die ordentlichen Einnahmen jährlich 143,8 Mid .
Ueberfchuh der ordentlichen Ausgaben jährlich 3,2 Mill . und für
1924 und 1928 zusammen 8,4 Mill .

Die außerordentlichen Ausgaben beanspruchen für
beide Jahre nach Abzug der außerordentlichen Einnahmen restlich
4 .8 Mill . Dazu kommen noch aufrecht zu erhaltende A d m t n i -
strativkredite im Betrage von 2,7 Mill . , das ergibt für beide
Jahr « zusammen einen Fehlbetrag von 13,9 Mill .

hiervon sollen gedeckt werden durch die im umlaufenden De
triebsfonds vorhandenen Mittel 3,9 Millionen und der Rest mit 10
Millionen durch die im Finanzgesetz vorgesehene Festsetzung des
Steuerfutzes für Grundvermögen und

'
Gewerbebetrieb auf 25 Gold-

pfemrig« von 180 Goldmark Steuerwert .
Stellt man die eben angeführte Erhöhung der Grund -

und Gewerbestener — sie beträgt nach dem jetzt geltenden
Notgesetz z . Zt . 28 Pfennig — in die eben vorgetragene Darstellung
ein, so ergibt sich eine ordentliche Einnahme von jährlich
148.8 Mill . gegenüber einer ordentlichen Ausgabe von jährlich 147,8
Mill ., also ein Ueberschuß der ordentlichen Einnahmen von jährlich
1 .8 Mill . oder in zwei Jahren 3,6 Mill . Stellt man diesem Betrag
die Nettoaufwendungen für die außerordentlichen Ausgaben mit
4.8 Mill . und die Administrativkredite mit 2 .7 Mill . also zusammen
7 .8 Mill . gegenüber, so bleibt ein noch zu deckender Aufwand von
3.9 Mill .. der wie eben angeführt dem umlaufenden Betriebsfonds
zu entnehmen ist.

Der Etat ist damit im Gleichgewicht .
' Dieser kurze aber inhaltsreiche Satz stellt das Ergebnis einer

Sparaktion dar . wie sie in solchem Umfange im Lande Baden
wohl überhaupt noch nie durchgeführt worden ist, wie sie aber auch
— das fei hier ausdrücklich bemerkt — auf die Dauer gar nicht durch ,
geführt werden kann sollen nicht wesentliche Staatsaufgaben not¬
leiden . In der gegenwärtigen Zeitlage schien der Staätsregierung
eine andere Lösung aber einfach nicht möglich .

Bei dem ersten Entwurf des Staatsvoranschlags im März ds.
Is . war noch ein Defizit von rund 90 Millionen für die Leiden Bud¬
getjahre vorhanden . Nur durch weitgehendste Einschränkung aller
Ausgaben bis zur äußersten Grenze des Vertretbaren und durch
schärfste Ausschöpfung aller staatlichen Einnahmequellen und Ver¬
zicht auf jedwede Reserve ist . es gelungen, dieses gewaltige Defizit
zu beseitigen und die Gleichgewichtslage zu schaffen . Diese Gleich¬
gewichtslage ist aber eine durchaus labile . Jede Verminderung der
>n dem Etat vorgesehenen Einnahmen oder Erhöhung der einge¬
stellten Ausgaben müßte dieses Gleichgewicht beseitigen. Es wird
deshalb Aufgabe der Volksvertretung sein , die Gleichgewichtslage
dadurch zu erhalten , daß einer etwaigen Verminderung von Ein¬
nahmen auch eine entsprechende Verminderung der Ausgaben folgt
und jede Erhöhung der vorgesehenen Ausgaben durch eine ent -
snrechende Erhöhung der Einnahmen ausgeglichen wird . Denn die
Aufnahme einer Anleihe , die sonst zum Ausgleich unbedingt erforder¬
lich ist , würde in der nächsten Zeit auf die größten Schwierigkeiten
stoßen , wenn nicht ganz unmöglich sein . Etwaige Fehlbeträge durch
Reichszuschüsse zu decken , ist nicht mehr möglich . Bei der Aufstellung
des Voranschlages mußte der Gesichtspunkt im Vordergrund stehen ,
unter allen Umständen eine Ausgleichung zwischen Einnahmen und
Ausgaben zn erreichen.

Die Schwierigkeiten bei der Aufstellung des vorlie¬
genden Etats waren diesmal deshalb ganz außerordentlich
groß, weil fast jede Vergleichsmöglichkeit fehlte und
Schätzungen auf Grund der Ergebnisse der letzten Jahre unmöglich
waren . Deshalb ist auch eine Vergleichung der Budgetsätze mit den -
seirigen des früheren Voranschlagszeitraumes und die Angabe des
Mehr - oder Minderansatzes unterblieben .

Bei der Festsetzung der Budgetsätze für die sachlichenAnfor -
derungen wurden zunächst die Erfahrungen berücksichtigt , die sich
aus der llebergangszeit vom 15. November 1923 bis 31 . März 1924
hinsichtlich der Gestaltung der Asgaben ergeben haben , dann aber
auch der Bedarf vor dem Kriege in Vergleich gezagen. Da sich durch
den Personalabbau und die Verringerung der Zahl
der Bezirks stellen ein Minderbedarf ergeben muß, wurde
als Höchstgrenze für die sachlichen Anforderungen drei Viertel des

Budgetsatzes des letzten Friedensooranschlags eingesetzt , die nur ganz
ausnahmsweise überschritten worden ist . Die persönlichen
Ausgaben sind nach den jetzt geltenden Besoldungsgrundsätzen
berechnet und eingestellt worden. Ausgaben des außerordent -
l i ch e n Etats sind nur insoweit vorgesehen worden, als sie tat¬
sächlich unvermeidlich sind . Die Bruttoanforderung von 5,7 Millionen
im außerordentlichen Etat bleibt damit allerdings weit zurück gegen
die Vorkriegseit . Im Etat 1914 betrug der außerordentliche Auf¬
wand 12,9 Prozent der ordentlichen Ausgaben , während sie jetzt
nur noch 8,8 ausmachen. Die Not . zwang zu Abstrichen und Zurück¬
haltung in weitgehendstem Umfang . Die R e st k r e d i t e des
außerordentlichen Etats nach dem Stand vom letzten Mürz 1923
haben einen so geringen inneren Wert , daß keiner dieser Kredite
aufrecht erhalten wird ; auch die außerordentlichen Kredite des Ueber-
gangsetats werden nach dem 1 . April 1924 im allgemeinen nicht
mehr in Anspruch genommen. Angefordert ist lediglich die Aufrecht¬
erhaltung eines Betrages von 1,7 Millionen zu Staatsbeihilfen für
Kulturunternehmen und 1 Million zur Rückzahlung des beim Reich
aufgenommenen Darlehens zur Fertigstellung begonnener Wohnungs -
bauten .

Rach der formellen Seite wäre noch zu bemerken , daß für die
Hochschulen und für Künste und Wissenschaften das bisher übliche
D o t a t i o n s s y st e m verlassen wurden . Im Interesse größerer .
Klarheit und Uebersichtlichkeit sind die Einnahmen und Ausgaben jetzt
auch hier in gleicher Form wie die übrigen Staatsanstalten nachge¬
wiesen.

Vergleicht man den vorliegen.gen Etat mit dem letzten
Friedenseta t so ergibt sich nach Bereinigung des Etats von 1914
von den Titeln , die jetzt nicht mehr vorhanden sind, wie Zivilliste ,Zoll- und Steuerverwaltunq usw. und nach Abzug der Durchführungs¬
posten der Steueranteile der Gemeinden, der Schutzpolizei usw . im
Etat für 1924 , daß den ordentlichen Ausgaben von 1914 mit 93,2 Mill
solche des vorliegenden , Etats mit jährlich 187,2 Mill . gegeniiber-
stehen . so daß sich also ein Mehr von 14,0 ergibt . Daß die Ausgaben
für 1924 trotz aller Einschränkungen und Kürzungen doch noch höher
sind , als diejenigen für 1924 findet seine Erklärung darin , daß dem
Lande in der Zwischenzeit erhöhte Aufgaben auf verschie¬
denen Gebieten zugewachscn sind . So Hai das S t e u e r v e r t e i -
lungsgesetz dem Lande hinsichtlich der Schullasten eine ganz
erhebliche Mehrausgabe gegen 1914 gebracht. Allein bei der Volks¬
schule beträgt der Mehraufwand gegen 1914 jährlich 8,5 Millionen
Mark . Ferner ist die Polizei und Gendarmerie wesentlich vermehrt
worden . Auf dem sozialen Gebiet ha» stch der Aufgabenkreis des
Landes bedeutend vergrößert . Im Bezirke der Wohlfahrtspflege
brachte die 3 . Steuernotverordnung dem Lande ebenfalls weitere La¬
sten dir sich allein im Voranschlag des Arbeitsministcriums durch die
Aufwendungen für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene , für
Sozialrentner . Kleinrentner . Wochenfürsorge usw . auf über 3 Mil¬
lionen Mark jährlich belaufen ohne daß — was gleich vorweg genom¬
men werden soll — hierfür ausreichende neue Einnahmequellen dem
Lande zur Verfügung stehen . Denn die ordentlichen Einnahmen des
Jahres 1924 mit 103,9 Mill . zeigen gegen das Jahr 1914 mit 105 .7
Mill . einen jährlichen Minderbetrag von 1,8 Mill .

In welch großem Betrag die sachlichen Ausgaben eingeschränkt
werden mußten , geht daraus hervor , daß für sie nur 33,2 Prozent des
gesamten ordentlichen Etats zur Verfügung gestellt werden konnten,
während 1914 noch 44,6 Prozent auf sie verwendet werden konnten.
Nichts kann die außerordentlich schwierige Lage unserer ganzen Fi¬
nanzverwaltung krasser illustrieren , als die eben genannte Zahl . Die
persönlichen Ausgaben nehmen jetzt 66,8 Prozent des gesamten Auf¬
wands im ordentlichen Etat in Anspruch gegen 55,4 Prozent im letz¬
ten Friedensetat . Dabei find die Bezüge unserer Beamten , Ange¬
stellten und Arbeiter immer noch unter dem Friedensniveau und
auf einer Höhe , die nach meiner festen Ueberzeugung auf die Dauer
überhaupt nicht tragbar ist. Eine Erhöhung der Besol¬
dungen usw . i st dringend erforderlich ; sie ist natürlich
abhängig von der Besserung unserer gesamten wirtschaftlichen Lage,
muß aber in kurzer Zeit schon einsetzen , wenn nicht wertvolles Gut
vertan werden soll .

Die Einnahmen sind , wie vorhin schon erwähnt , aufs stärkste an¬
gespannt worden.

An Steuern
vom Grundvermögen und Gewerbebetrieb sollen nach
dem Voranschlag jährlich 25,0 Mill . erhoben werden, wozu noch die
Gebäudesondersteuer mit mindestens 13,3 Mill . kommen wird , lodaß
aus dem Grundvermögen und Gewerbebetrieb insgesamt 38.3 Mill .
allein vom Staate geschöpft werden sollen . Wenn dabei auch berück¬
sichtigt wird , daß ein großer Teil dieser Beträge dem Grundeigen¬
tümer und Gewerbetreibenden nicht endgültig verbleibt , weil er ab¬
gewälzt werden wird , so ist die Belastung dock eine namhafte . Diesem
Betrag von 38,3 Millionen stehen aus dem Jahre 1914 nur 12 Mil¬
lionen gegenüber . Die Ueberweisungen aus der Ei n k o m m e n - und
Körperschafts st euer sind für das Land jetzt auf 22 .3 Mill .
(und für die Gemeinden auf 21 Millionen ) berechnet; der Landes¬
anteil ist um 2,5 Millionen niedriger als der Reinertrag der badischen
Einkommensteuer tm Jahre 1914 . der zu 24,8 Millionen veranschlagt
war . An Umsatz st euer ist als Landesanteil für das Jahr 1924
der Betrag von 4,3 Millionen vorgesehen. Für das Jahr 1925 erhält
das Land nach dem Finanzausgleichsgesetz überhaupt keine Beteiligung
mehr aus der Umsatzsteuer . In welcher Weise auch sonst die staatlichen
Einnahmen angespannt worden sind ergibt sich daraus , daß z. V . die
Bruttoeinnahme aus Domänen und Forsten jetzt auf jährlich 17,2 Mil¬
lionen angesetzt worden sind während sie im Jahre 1914 nur 12.3
Millionen betrug .

Die außerordentliche Einschränkung der Ausgaben war in weitem
Umfang Mr durch die

Abbaumaßnahmen
möglich . Rach dem Stand des Personalabbaus auf 1. April 1924 sind
an Beamten und Angestellten im ganzen abgebaut worden 2755 Per¬
sonen und zwar 2 013 Beamte und 742 Angestellte. In Prozentzahlen
ausgedrückt sind abgebaut worden : beim Landtag 3,6 Proz . im Bereich
des Ministeriums des Kultus und Unterrichts 7 .0 Proz ., beim Rech¬
nungshof 13,7 Proz . beim Justizministerium 15,3 Proz . , beim Arbeits -
ministerium 17,7 Proz ., beim Ministerium des Innern 21,4 Proz .,
beim Finanzministerium 23,9 Proz . und beim Staatsministerium
33,3 Prozent . Das sind außerordentlich bedeutungsvolle Zahlen . Sie
werden sich natürlich erst in den nächsten Jahren voll auswirken , wenn
den ersparten Gehaltsbezügen keine andern Ausgaben mehr gegen¬
überstehen und wenn infolge des natürlichen Abgangs nach und nach
auch die für die abgebauten Beamten aufzuwendenden Ruhegehalts¬

bezüge geringer werden. Die Etaatsregierung hofft , mit
dem jetzigen Umfang des Abbau , durchzukommen .
Sie legt deshalb auch auf die Beibehaltung des Abbauge »
! e tz e s bis zum Jahre 1927 keinen entscheidenden Wert , ist viel¬
mehr der Meinung , daß die Abbaumaßnahmen spätestens mit Ablauf
des jetzigen Rechnungsjahres außer Kraft gesetzt werden können.
Die kommenden Monate des laufenden Jahres werden nach ihrer
Meinung genügen, die da und dort noch notwendigen und rertret -
baren Vereinfachungsmaßnahmen durchzuführen. Voraussetzung für
das eben gesagte ist allerdings , daß der Etat unter allen Umständen
im Eleickgewickt gehalten werden kann. Wesentliche Milderungen
an der Einnahme - und Ausgabcngestaltung müßten selbstverständlich
auch weitere einschränkende Vorkehrungen im Gefolge haben . Di»
obigen Zahlen sind aber auch ein Beweis dafür , daß die Durchführung
der Vereinfachung bei der Schule mit all der gebotenen Rücksicht
auf die Erhaltung des kulturellen Gutes unserer Bevölkerung erfolgt
ist , denn die Prozentzahl des Abbaus im Bereiche des Unterrichts¬
ministeriums bleibt ganz bedeutend zurück hinter derjenigen anderer
Ministerien . Dabei muß noch berücksichtigt werden, daß der Eesamt-
einschränkung von 7 Prozent im Bereich der Unterrichtrverwallung
eine Neuanforderung von 378 Stellen für Fortbildungsschullehrek
aegenübcrsteht. Auch bei den Hochschulen ist es gelungen, die
Höhenlage im ganzen aufrecht zu erhalten , trotz der starken Belastung ,
die das Land Baden durch seine zwei Universitäten und die technische
Hochschule zu tragen hat . Gemessen beispielsweise an der Tatsache,
daß Preußen mit über 30 Millionen Einwohner 10 staatliche Univer¬
sitäten hat , kann sich das Land Baden bei einer Einwohnerzahl von
etwas über 2 Millionen mit der Aufrechterhaltung von zwei Univer¬
sitäten wohl sehen lassen .

Auch die Pflege der sozialen Aufgaben hat sich das Land
wie bisher so auch im vorliegenden Etat angelegen sein lassen ; insbe¬
sondere das Budget Leg Arbeitsministeriums gibt hierfür im einzel¬
nen Auskunft .

Blicken wir zurück auf die vergangenen Jahre der Inflation mit
ihren verheerenden Wirkungen auf die öffentliche und private Wirt¬
schaft, so kann zusammenfassend gesagt werden , daß es gelungen ist,
die staatlichen Finanzen aus der furchtbaren Zeit herauszuretten und
den Kredit des Landes ungeschwächt z« erhalten . Der erste Schritt
zur entschlossenen Abkehr von der Inflationswirtschaft war der Ueber-
gangsetat für die Zeit vom 15 . November 1923 vrs Sl . März 1924 .
Die Maßnahme hat sich, wie ich an anderer Stelle bereits «usgeführt
habe, im ganzen bewährt . Es ist gelungen . wieder eine Festi¬
gung unserer finanziellen Verhältnisse zu . er »
r e i chen. Ich hoffe , auch den Rechnungsabschluß der ganzen Papier -
geldwirtschaft in allernächster Zeit fertigstellen und tm Laufe des
Monats Juli auch den Mschluß bis zum 31. März 1924 vorlegen zu
können . Die ungeheure Arbeit , welche in dieser Leistung
unserer Beamten und Angestellten liegt , verdient
den öffentlichen Dank des ganzen Landes . Was
auf diesem Gebiet tausende in selbstloser , unermüdlicher und unoer -
drossener Arbeit geleistet haben und noch leisten, kann sich ohne lieber *
Hebung ruhig an die Seite höchster Friedensarbeit stellen .
Aber nicht nur die Arbeitsleistung selbst, sondern auch die Opfer
firtb hier mit anzuführen , dir das gesamte Personal des
Staats , Beamte , Ang « stellt « und Arbeiter dadurch
gebracht hat . daß es bis in di« letzte Zeit hinein mit Bezügen
entlohnt wurden , die in keiner Weife auch nur den nowendigsten
Bedürfnissen voll entsprochen haben . Diese Opfer allein waren es,
die neben anderem es ermöglichten, daß die Festigung unserer
Währung überhaupt durchgeführt werden konnte .
Auch hierfür muß die Volksgemeinschaft aufrichtigen Dank sagen.
Aber dieser Dank verpflichtet auch, denen die diese großen Opfer ge-
bracht haben , zu helfen im Rahmen des überhaupt Vertretbaren .

Die Darstellung der Finanzlage des Landes Baden wäre unvoll¬
ständig und lückenhaft , wenn sie nicht eingestellt wäre in den tfWB
dcr großen politischen und wirtschaftlichem Geschehnisse unseres Lan¬
des und des Reiches . Und das sei vom vornherein gesagt : Ohne
eine endgültige Regelung der Reparationsfrage
ist weder eine geordnete Finanz Wirtschaft des
Reiches , noch der Länder und Gemeinden auf die
Dauer möglich . Die Inflationszeit mit ihrer fortschreitenden
Geldentwertung ist vorbei . Sie nicht wieder aufleben zu lassen , muß
das entschlossene Bemühen des ganzen Volkes sein ; denn die Schä¬
den die durch sie angerichtet worden find , sind geradezu ungeheuer¬
lich. Ueber 150 Golmilliarden deutschen Bolksvermögens sind ihr
zum Opfer gefallen . Eine weitere Inflation zu tragen , wäre für das
deutsche Volk eine absolute Unmöglichkeit; sie müßte in kürzester Frist
zum vollständigen Zusamenbruch fiihren.

Die K r e d i t n o t hat einen Umfang angenommen . der auf
Monate hinaus überhaupt nicht mehr tragbar ist. Die Lage der
verschiedenen Wirtschaftsgruppen in Deutschland ist aufs schwerste ge¬
fährdet . Industrie und Handel ringen um ihre Existenz; das Ge¬
werbe kann nur unter den allergrößten Anstrengungen noch notdürftig
aufrecht erhalten werden. Die deutsche Landwirtschaft , insbesondere
der Klein - und Mittelbetrieb , steht unmittelbar vor der Riesen¬
gefahr einer neuen Verschuldung, die über das hiaauszugehen droht ,
was in der Vorkriegszeit war . Die Beamtenschaft arbeitet unter den
schwersten Lebensbedingungen und die Arbeiterschaft muß sich, in
weitem Umfang mit Löhnen begnügen , die rin menschenwürdiges
Leben kaum ermöglichen. Die ans dem Produktionsprozeß Ausge¬
schiedenen aber sind größter Rot preisgegeben . Angesichts dieser
Sachlage ist deshalb der Zweifel durchaus berechtigt, ob es über¬
haupt gelingen wird , unter den jetzigen Verhältnissen die Einnah¬
men für die öffentlichen Körperschaften aufzubringen . die sie zur
Fortführung der öffentlichen Verwaltung benötigen . Das deutsche
Volk braucht in kürzester Frist eine grundlegende Aendemng der bis¬
herigen wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse .

Cs ist deshalb begreiflich, daß das

Gutachten der internationalen Sachverständigen
im Mittelpunkt aller politischen und wirtschaftlichen Erwägungen in
Deutschland steht . Denn in ihm liegt vielleicht die letzte Möglichkeit
die deutsche und die Weltwirtschaft ehestens wieder in Gang zu brin¬
gen . Das Gutachten in der ernsthaftesten Weise unter Verzicht auf
,ede Schlagwortpolitik zu prüfen , muß deshalb die Aufgabe jede »
verantwortungsvollen Politikers sein . Die Forderungen des Sach¬
verständigengutachtens belegen große deutsche Einnahmequellen als
Pfand . Sie können mich meiner Meinung überhaupt nur in Voll¬
zug gefetzt werden, wenn das Gutachten als solches als unteil¬
bares Ganzes angesehen wird , wenn vor allem durch die An-
nahine der Vorschläge und mit dem Beginn der deutschen Derpflich«
langen die volle fiskalische und wirtschastl. Einheft des deutschen Retz»
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che, im ganzen Reichsgebiet Wiederhergestellt wird und die wirt¬
schaftliche Täti ^ eit in Deutschland durch keine andere fremde
Organisation als die im Gutachten vorgesehene Ueberwachungbehindert oder beeinträchtigt wird . Damit ist nach un¬
serer Auffassung wohl « uh zum Ausdruck gebracht, das, nicht durcheine militärische Besetzung der Vollzug des Gutachtens be -
hindert werden darf . Es mutz weiter durchaus Klarheit darüber
herrschen , datz in den von den Sachverständigen voracschlagenen Zah¬lungen aber auch wirklich alle Leistungen eingoschlossen sind , die
Deutschland an die alliierten Mächte etwa schuldet , und endlich , datz
Deutschland seine volle Freiheit in seinen wirtschaftlichen Be¬

rn zu andere « Länder « erhält . Wir halten es auch für
rständkich . datz die Gefangenen und Ausgewiesenen freigege-

werden , danrit wirklich von einer Souveränität Deutschlands überlei« Reichsgebiet gesprochen werden tarn . Von weiterein will ich indiesem Augenblick oSsHen . Die Sicherung der beamtenrechtlichen
Stellung des jetzigen Personals der Reichsbahn z . B . ist für uns
Voraussetzung, wie auch di« vermögensrechtliche Auseinandersetzungde, Reichs mit den Ländern , di« im Jahr 1920 ihren Effembahabefitzan das Reich vertragsweis « abgetreten haben .

Auch dann , wenn all diese Bedingungen erfüllt find, wird die
Durchführung dos Gutachtens außerordentlich drückend sein . Aber
zur Vermeidung des Unglücks , datz das deutsche Volk in hoffnungslosesElend verfällt , und zur Rettung des gesamteuropäischen Kulturguts
mutz «wck nach Auffassung der badischen Regierung das Letzte ver¬
sucht werden. Die badische Regierung hat deshalb die
Stellungnahme der Reichsregierung in der Frageder Sachverständigengutachten « von Anfang an
gebilligt nnd unterstützt . Sie ficht in dem Sachverstän¬
digengutachten «me Grundlage , um aus den jetzigen unglücklichenZuständen in Enriwa herauszukommen und hofft

'
deshalb , datz auch»ie Vertretu ng im Reiche der Bedeutung der Stunde alsbald gerecht« ird .

Die Umrahme des Gutachtens bedeutet eine Umstellung des
ganzen Reichsetats . Sie wird auch eine Neuregelung des
finanziellen Derhältnifies zwischen Reich , Ländern und Gemeinden
nach fich ziehen. Eine Reuordnung in der Verteilung der Steuer -
qrrellen scheint mir unbedingt erforderlich, eine klare Umgrenzung
«er Kompetemgen «nerlätzlick. Das Dotationssystem der Vergangen¬heit . dam dt« badische Regierung von Anfang an nicht zugetan war .endgültig beseitigt werden Die Kostgängerwirtschaft der letztenre verträgt fich nicht mit der Stellung der Länder und Gemein¬

em Gefüge des deutschen Reiches. Hand in Hand damit mutz ein
Umbau der deutschen Steuergesetzgebung gehen, insbesondere im Sinneeiner Beuainsachm« . Der ganze Must der Steuergesetzgebung, in dem
sich nächstens überhaupt niemand inehr auskennt , muß einen klaren
und ein fachen Aufbau jetzt und dann weichen , wenn wir zu einer
SiabMfierimg unserer Verhältnisse gekommen find.

Wir stehen vor den jetzt noch geschlossenen Toren des Neuaufidunes der deutschen Volks- und Finanzwirischaft . Mit Ihnen will
ich hoffen, datz recht bald die unglückseligen Jahre deutschen Elendes
einer Zeit wenden , in der das deutsche Volk wieder , wenn auch un¬
ter schweren Opfern den Weg der politischen nnd wirtschaftlichen Frei¬heit gehen kann. Dazu erbittet die badische Staatsregierung auch
Ihre Mitarbett di« getragen sei von den erhabenen EManken dent-
scher Vergangenheit und di« ihren Impuls erhält von einem starken
durch kein« kleinlichen Jntereffenkämpfe geschädigten großen deutschen ,einem nationalen Wollen . Was uns jetzt nvttut . ist nicht Ans-
cimanderreitzen und Zersplittern , sondern Zusammenfasien aller
Kräfte in Deutschland, die den Aufstieg unser« schwer geprüftenVolkes wollen . Gehen wir entschlossen an diesesWerk !

Das Finanzexposä begegnet« im Hause großer Aufmerksamkeit
und fand bei der Mehrheit lÄhafte Zustimmung . Expos« und Staats -
voranschkag wurden dem Haushalisausschutz zur weiteren Behand¬
lung überwiesen. Die übrigen aus der Tagesordnung stehenden Be-
« cknngsgsgenfiSnde waren gleichfalls budgetärer Natur . So stimmteda» Plenum nach den eingehende» Berichten der Berichterstatter ohne
Wortmeldung den 4. Nachtrag zum Staatsooranschlag für 1922/23
und den fett 20. Juli 1828 und seit 20 . März l . Js . erteilten Admini¬
strativ«redtten zu und befatzte sich dann mit dem -Ro-tgeßetz -Werlffv
Regelung des Staatshaushaltes für di« Jahre 1822 und 1923 und
mit dem von uns seinerzeit sehr ausführlich besprochenen Staatsvor¬
anschlag in Goldmark für die Zeit vom 18. November 1923 bis zum
31 . März 1924 . Hauptabteilung Arbeitsminfftettum wurde mit allen
8 Stimmen genehmigt , bei 7 Enthaltungen (Deutfchnationale Dolks-
partei Deutsch « Volkspartei und Landbund ) . Beim Kapitel Land¬
tag " gab der Abgeordnete Klaiber eine Erklärung ab , die sich auf
den Fall Gebhard bezog , Gegen diesen Abgeordneten war seit länge¬
rer Zeit ein Verfahren in einer Eteuercmgelegeichttt anhängig und
Gebhard wohnte nahezu 11 Monate keiner Laüdtagsfitzung mehr an.
Nach einem Gutachten aus Heidelberg, hietz es in der Erklärung , be¬
stehe kein Anlatz mehr , auf die Mitarbeit des Abgeordneten Gebhard
zu verzichten. Obwohl di« Berichterstatter sich alle Mühe geben,
ihre Berichte so verdaulich wie möglich zu machen, kommt es bei
solchen und ähnlichen Beratungen trotzdem nicht selten vor , datz sichdas Hau« allmählich leert ; einer nach dem andern der Volksbaten
verschwindet im Lesezimmer, im Fraktionszimmer , in den Gängen ,und so kann « schon sein, datz plötzlich der nicht im Saale anwesen¬

den Abgeordneten gröher ist als die, di« aufmerksam den Darlegun¬
gen des Berichterstatters lauschen. Im großen und ganzen macht
das auch nicht viel . Ab und zu kann ein solcher Zustand aber un¬
erquickliche Folgen haben , nämlich dann , wenn plötzlich einem Ab¬
geordneten aus diesem oder jenem Grunde einfälli , die Beschluß¬
fähigkeit des Hauses anzuzweifeln. Dann gellt die elektrische Glocke
durch das Haus und ruft die Säumigen gebieterisch herbei . Sie
folgen auch rasch und finden sich schleunigst auf ihren Plätzen ein,im Vorübergehen rasch einen Kollegen ftagend , weshalb ihre An-
wesenhett notwendig sei . Das Schauspiel erlebte man gestern abend
auch wieder , als über den Goldvoranschlag albgesttmntt werden sollte.
Nach langem , langem Läuten langte es . 48 Bolksboten waren an¬
wesend . Die Abstimmung konnte vorgenommea werden. Mit Aus¬

nahme von sieben Abgeordneten (von der Deuischnationacke »
pattei , der Deutschen Volkspartei und den Landhuud ) stimmte«
für den Voranschlag in Goldmark . Zum Schlüsse, von der
mung über das Notfinanzgesetz, ging es nochmal» lebhaft z«,
Abgeordneter von Au auf die Wohnungspölitik zu spreche»
und durch sein« Ausführungen de« Widersxäuch der Sozio

'
und Kommunisten erregte . Kl a i b e r vom Landbond erMrte ,
Fraktion lehne das NotfinanWosetz ab . Dr . Echos er wandte
gegen einige Behauptungen der Leidem Vorredner . Don de« La
bundbänke-n her wurde dem Redner das Wort „Verdrehung "
rufen , wogegen Dr . Schofer energisch protestierte . Schließlich
hier abgebrochen. Die Sitzung wird heute vormstkag ms 10 Uhr 1
gesetzt.

PfälzischeSeparatistenvor dem süddeutschen Strafsenat
TU . Stuttgart , 18. Mai . (Drahtbericht .) Im Schwurgerichts-

saale des Justizgebäudes n<chmen heute vormittag 9 Uhr die auf drei
Tage berechneten Verhandlungen des süddeutschen Senats des Staats -
gerichtshofes zum Schutze der Republik gegen 11 Separatisten
aus der Rheinpfalz und Baden ihren Anfang .

Der Gerichtshof setzt fich wie folgt zusammen: Vorsitzender Se -
natspräfrdent am Reichsgericht Niediter in Leipzig. Berichter¬
statter find die Reichsgerichtsräte D o e h n und Dr . B a » m g a r -
ten , Anklagevertreter : Oberreichsanwalt Dr . Vetter ; Beisitzer:
Univerfitätsprofessor Dr . van C a l k e r - München, Oberlandcsge -
richtspräfident a . D . Eeheimrat Klemm - Nürnberg , Schttftleiter
Cajetan Frennd - München, StaatAuästdent a . D . Elos - Stutt¬
gart , Reichskanzler a . D . Fehrenbach - Freiburg , Bürgermeister
a . D . Adelung - Mainz ; Protokollführer ist der Obersekrttar
Schmoll vom Landgericht Stuttgart . Die Verteidigung liegt in
den Händen der Rechtsanwälte Dr . Adler , Christlieb , Dr . Schil¬
ling I , von Stuttgart und des Karlsruher Rechtsanwaltes Staats¬
rat Marum .

Der Zugang zum Verhandlungssaal war nur gegen Karten

S
estattet . Vor Eintritt in die Verhandlung bezeichnete der Bor¬
gende es als wünschenswert, datz zur Orientierung über die

rheinisch - pfälzische Separatistenbewegung und
über die Vorgänge , di« sich im November v . Js . in der Pfalz unter
der Separatistenherrfchaft abgespielt haben , ein Sachverständigerrgut-
achien erstattet wird . Der hierfür als sachverständiger Zeuge ge¬
ladene Dr . von Eberl ein , der Vorstand der Hilfsstelle der Pfalz
in Heidelberg gewesen sei, sei aus politischen Gründen nicht in der
Lage. An seiner Stelle sei daher Regierungsrat Hausmann
im bayerischen Außenministerium geladen worden, aber bis jetzt
noch nicht erschienen .

Den Angeklagten wird zur Last gelegt, datz fie im Herbst und
Winter 1923 in verschiedenen Städten der Pfalz und zum Teil
auch in Baden mit einer Reihe von Personen daraufhin arbeiteten ,
einen Teil des deutschen Bundesgebietes vom
Reiche loszulösen und dadurch tatkräftige Hilfe zu einem
Verbrechen der Beihilfe zum Hochverrat geleistet zu haben. Kegen
den Angeklagten G i l ch e r lautet die Anklage außerdem auf Betei¬
ligung am Hochverrat. Gegen einige Angeklagten kann , wie der
Vorfitzende weiter bem--ttt , ein Vergehen gegen die bayrische Ver¬
ordnung vom Jahre 1923 in Betracht kommen , nach der mit Zucht¬
haus , eventuell mit dem Tode bestraft wird , wer im besetzten Gebiet
einer feindlichen Macht Vorschub leistet.

Nach Feststellung der Personalien der Angeklagten wird zunächstals sachverständiger Zeuge über die Vorgänge , die fich in der Pfalzim November v . I - , abgespielt haben,
' '

Kriminaloberkommissar Sachs gehört , der seit 1, Januar der
Pfalzhilfstelle Heidelberg zugeteilt war . Er schildette den Anfangder Separatistenbewegung in der Pfalz , die bis August v . I . zurück-
gehe und in der zunächst ein gewisser Oskar Fischer von Lud-
migshafen eine Rolle spielte.

' Als aber bekannt wurde , daß FischerGeld , das er in Wiesbaden unzweifelhaft von französischer
Seite zur Unterstützung der separatistischen Bewegung erhalten
hatte, . für sich verbrauchte , ging die Führung der Seoara -
tistenbewegung auf den Führer der freien Bauernschaft der Pfalz ,den bekannten Landwitt Heinz aus Orbis über . Nach Aussagedes sachverständigen Zeugen war es allgemein bekannt , daß die
pfälzische Separattstenibewegung darauf abzielte , die Pfalz von
Bayern und Deutschland loszureitzen und als selbständigen auto¬
nomen Staat der Rheinischen Republik anzugliedern . Die Be¬
wegung sei auch von den Franzosen mit Geld , Le¬
bensmitteln , Freifahrscheinen für die Regiebahn nsw .
unterstützt worden . Weiter schildert der Sachverständige die im
Laufe des November von den Separatisten vorgenommene Besetzungder öffentlichen Gebäude in der Pfalz und fühtt aus , wie die aus
der pfälzischen Bevölkerung kommende Eegenbewegung , die
fich in Selbstschutzverbänden organisierte , von den Separatisten mit
französischer Hilfe unterdrückt wurde vor allem dadurch,
datz die deutsche Gendarmerie entwaffnet und die im Selbstschutz
organisierten Leute wegen Zugehörigkeit zu verbotenen Verbänden
von den Franzosen bestraft wurden . Der Zeuge bezeichnet es auch

als ausgeschlossen , daß irgend jemand i« der Pfalz oder sonstwqüber das Ziel der separatistischen Bewegung nicht unterrichtet ge->
wesen wäre . Weiter ging aus den Aussagen des Sachverständigen¬
zeugen hervor , daß

die Franzoie « in Baden Spionagrdüros unterhalten ,in deren Diensten sehr häufig Seperatisten stehen .
Hierauf wird der erste Angeklagte, der 19-jähttge Kaufmann

Ernst Fett aus Dielkirchen in der Pfalz vernommen . Er gibt an.datz er im November vorigen Jahres wie übrigens auch sein Vaicr ,bereits seit längerer Zeit arbeitslos gewesen sei und sich stb ' i
durch Vermittlung eines Arbeiterführers Franz Müller von Rccke- -
hausen an den Vorstand der freien Bauernschaft, Philipp East , uns " >>den Dolmetscher Klein, der in französischen Diensten gestanden h -.b ?,gewandt habe . Der Dolmeffcher Klein habe ihm B- !ck8fiig ».v > <■
der Regiebahn in Aussicht gestllet und ihn ein französisch abgcsatztts
Formular unterschreiben lassen , wottn er (Fett ) sich verpflicht - : ? ,nichts gegen die separatistische Bewegung in der Pfalz zu unter¬
nehmen.

Vorsitzender : Ist Ihnen als ehrlichem Deutschen nicht
höchst zuwider gewesen , daß Sie ein solches Formular «nierschrsib. n
sollten?

Angeklagter : Ich war seit längerer Zeit arbettslos und
die Arbeitslosenunterstützung konnte ich nur unregelmäßig und oft
erst nach langer Zeit erhalten .

Auf Befragen gibt der Angeklagte dann weiter zu, datz er etnchStelle bei dem von den Franzosen besetzten Bezirksamt Rockenhau'
angenommen hatte und später auch in Speyer und Ludwigshafenden Separatisten stch betätigt « und hierfür öfters französische Lebe
mittel usw . angenommen habe, ferner datz er späer im Auftrag «
Separatisten stch öfters ins Rechtsrheinischebegeben und dort E pioqnage über die Zahl der Schupomannschaften in Schwetzi
gen und in anderen badischen Orten getrieben und da '
wiederholt Geldbeträge erhalten habe. Don dem Ziel der separi
stischen Bewegung will der Angeklagte nichts gewußt habe« !

Reichskanzler a . D . Fehrenbach : Es ist Ihnen aber doch bau
könnt, datz . wenn Sie mit der Regiebahn mit Freifahrscheine« fuhrenW
Sie im Dienste der Franzosen waren und unentgeltlich von ihn«P
befördert wurden.

Der Angeklagte erklätt , datz er fich darüber keine wettere«danken gemacht hätte . >
Der nächste Angeklagte Karl Gi e tz l e r kam im Apttl 1923 aaf )

Bitten seiner in Pirmasens wohnenden „Schwestern" zu „deroW
Schutz nach Pirmasens und fand dort keine Arbeit , da die dortig '
Schuhfabriken zumeist geschlosien waren . Er bezog lange Zett
durch Arbeitslosenunterstützung und lebt« in den dürftigsten Lerhäb
nisten. Im Oktober wurde er von einem Mitglied der Separatist «'
aufgefordert , stch der Bewequng anzuschliehen . Von ihre« Ziehund der Unterstützung durch die Franzosen habe er nichts gew «!
Er habe den Eindruck gehabt , als ob das Deutsche Reich hinter d '
ganzen Bewegung stehe . Die wetteren Aussagen de, Angeklagter

standen in Widerspruch mit den Aussagen btt sttner polizeilichenVernehmung in Heidelberg . Rach Vernehmung de» Polrzttbeamtem
der in Heidelberg die Verhaftung vorgenommen hatte , wurde festge¬
stellt, datz Eietzler nach der Besetzung von Pirmasens durch die Se¬
paratisten die Stelle eines Kriminalpolizeibeamten und später dstStelle eines leitenden Chefs der Kriminalpolizei ir
Pirmasens innegehabt hatte . Auf die Frag « des Vorfitzenden, t/6
et bei der Verhaftung von Pirmajenser Bürgern, die « r i« seiner
Eigenschaft als Beamter der Separatisten vornahm , keine Bedenk
gehabt hätte , erklärt der Angeklagte, datz er die Gründe der V'
Haftung nie gekannt habe . Auch seien die Verhafitten « eist

'
gewesen . Eietzler wurde in Mannheim verhaftet .

Hieraus wurde der nächste Angeklagte Johann Heinrich Wik
aus Mannheim , der wegen Diebstcchl , Landstrttcherei »fw. vorbestri '
ist und verschiedentlich ausgewiesen wurd«, vernommen . Wild k
nach Speyer auf der Suche nach Arbeit , Mitte November, als
schon besetzt war . übernachtete tm Bahnhof und wurde von ei'
separatistischen Patrouille aufgofordert , in die Bewegung ei '
treten . Er habe nicht gewußt, was fi« sei , sondern sei froh gewe
datz er ein Unterkommen gefunden habe . Er wurde dann
4 . Kompagnie der separatistischen Einwohnerwehr zugttttlt «ist»

ifi;

| Kunst und Wissen.
Die llr «uWhrung der Oper „ Nero" von Doiko ln

der Scala in Mailand.
Bon Robett Schneider . Karlsruhe i . B.

Vor einigen Tagen brachten wir über die in der gesamten Kunst¬
welt mit größter Spannung erwartete Uraufführung der Oper Nero
in der Mailänder Scala erneu Bericht unseres römischen Mitarbei¬
ters G. W . Eberlein . Wir geben heute nochmals einem Bericht über
dieselbe Uraufführung Raum , da derselbe, von ttnem Karlsruher ver-

S > faßt , in viel stärkerem Matze auf das Motiv der Oper und deren
* Einzelheiten eingeht und außerdem zu einem anderen abschließenden
j Urteil gelangt , als der ständig in Italien lebende erstgenannte Ktt -
■! tiker :
i Mailand , im Mai 1924.
! Die Uraufführung der Oper „Nero" in der Scala in Mailand
i war ein Ereignis , das keiner der Zuschauer und wohl auch keiner der
- Mitwirkenden jemals vergessen wird . Die Spannung vor der Auf-
i sührung ist auf das Höchste gestiegen. An allen Stiatzoaecken werden
; Textbücher und Führer ausgerufen .. Wilde Gerüchte durchgellen dis
s ' Stadt . Die größte Oper der Welt werde jetzt in Mailand aufgeführt .
i Die Oper selbst sei ein Werk unerreichter Schönheit. Toscanini , der

überragende Dirigent der Scala , sei in einer Probe , von der Mustk
j .- überwältigt , in Tränen ausgebrochen. Mussolini habe sein Fern -
t , bleiben von der Aufführung besonders entschuldigen lassen . Die

besseren Hotels find überfüllt ; , sogar von Amerika sind Gäste ge¬
kommen , um der Urauffühmng beizuwohnen. An der Börse und vor
dem Theater werden Eintrittskarten zu fabelhaften Preisen gehan¬delt . Di« Theaterkasse wird um 8 Uhr abends geöffnet ; die Vor¬
stellung beginnt um halb 9 Uhr . Schon um halb 8 Uhr morgens ist
die Theaterkasse umlagert von Musikliebhabern , die während des
ganzen Tages vor der Theaterkasie stehen und sitzen. Sie studieren
Textbücher und Klavierauszüge und singen sich Stimmen und ein¬
zelne Weisen vor.

Schon ein? Stun -tz . vor der Aufführung ist das Theater durchMilitär und Polizei k>r .. x
'
p ? rri . Hunderte von Autos halten tn lan¬

gen Reihen in den '" cala führenden Straßen . Sie werden in be-
sttinnnter Reihenfol ^ vorgelaffen. Von weitem bewundett di«
Menge die elegante -- eiletten der ausstttaenden Gäste. Di« Seal «
ist rreben der Oper nreliens das größte Theater Italiens .

Dis sechs Stockwerke sind bis auf den letzten Platz besetzt. Alle
Gäste sind in . Gesellschaftstoilette. Die Damen tragen wertvollen
S -Wnnck . Als Toscanini , der die Oper nach dem Tode des Komp»-
ü '

stsn vollendet und di« Aukffihrnng ermöglicht hat , das Diri <Mt ««-
mift betritt , erhebt sich ein kurzer , brausender Bttfallssturm , der jäh
rbbricht, damit die Aufführung Le» i«ne» taut .

Die Oper fesselt bis zum letzten Takt : Kaiser Nero bestattet vorden Toren Roms , die Asche seiner Mutter , die er ermordet hat . Erwird von dem Heidenpriestev Simon Mago und dem PrätorianerTigellino begleittt . Er glaubt sich von den Erynnien verfolgt . Wäh¬rend er mit dem Prätorianer spricht , erkennt Simon Mago die alsErynnie vettleidete Asteria . die ihm gesteht , datz fie aus Liebe zuNero diese Maske gewählt habe , um ihm nahe zu sein. SimonMago beschließt , diese Liebe für seine herrschsüchtigen Zwecke aus¬
zunützen . Es erscheint dann die Christin Rubria . die an dem Grabebetet . Der Christ Fanuel kommt hinzu und wird von Rubria be¬
grüßt . Sie erkennen Simon Mago und Rubria fordert Fanuel auf,vor dem Feinde M fliehen . Fanuel bleibt aber zurück und Simon
Mago , der weiß, datz Fanuel auf die Christen großen Enflutz aus-
übt , sucht Fanuel zu gewinnen und bietet ihm Gold für sein Ge¬
heimnis , die Menschen zu beherrschen , Fanuel weist ihn ab und er¬
weckt dadurch den Hatz des PttesterS . Nero llagt denn Prätorianerseinen Kummer . Tigellino tröstet ihn mit dem Hinweis auf die
Kunst des Volkes, dem er feine Rückkehr angezeigt habe. Das Volk
geht Nero entgegen nnd iauchzt ihm jubelnd zu. Damit schließt der
erste All . Im zweiten Akt .erbittet Nero in einem heidnischen T«m-
pel von den Göttern Vergebung seiner Schuld . Er fteht die Prie -
sterin Asteria um Vergebung an . Die Priesterin ist seinen Bitten
geneigt nnd an ihrem Kusse erkennt Nero , datz Asteria nicht die reine
Göttin ist, für die er sie hielt , sondern als Weib in Liebe zu ihmerglüht . Empört über diese Entweihung des Heiligsten, verstößt er
Priester und Priestettn und macht sich selbst zum Gotte . Er verur¬teilt Asteria zum Tode im Schlangenteich. Sie bitttt um eine
andere Todesart , da ihre Rasse durch das Gift der Schlangen nicht
getötet würde . Nero bleibt bet seinem Spruch nnd Asteria wird
abgefiihrt . Der dtttte Akt fühtt uns tn die blühenden Gärten , in
denen die Christen ihren Gottesdienst ausüben Asteria . die von
den Schlangen verwundet , aber nicht getötet ist, dringt bei ihnen ean,um sie vor Mago zu warnen . Es wird an der Tür « gepocht , und ein
Priester , der sich als hilfesuchender Blinder ausgibt , bittet um Ein¬
laß . Die Christen öffnen und hinter dem Priester erscheint Simon
Mago mit den Prätorianern und läßt Fanuel und die Lbttgen
Christen abführen Slubtta blsibt zurück und beschließt . Fanuel zurettoa . Der vierte Akt spielt in und vor dem Zirkus , wo die fän >r-
tiische Menge die Hinrichtung der Christen erwartet . In dem nn-
aeheuren Tumult erscheint «in« Vestalin , die deren Rettung verlangt .
Simon Mago reißt ihr den Schleier ab « dd erkennt die ChristtnRubria . die dann von Rero ebcnfälls zum Tode verurteilt wird . IhreGewänder werden ihr heruntergettssen . Fanuel . sucht fie zu verteidigen .
Während des entstrndenen Kampfes bricht Feuer aus . nnd die Menge
flieht oos dem brennenden Raum . J-n der Schkutzszene finden wir
Asteria und Fanuel im Kelleryewölb« des Zirkusgebändes . unter
den Leichen der Christen Rubria suchend. Sie finden die Gesuchte
schwer vevlecht. aber «och l«be» d. Rubvia erkennt Fanuel « ch fthrbt

in seinen Armen . Asteria zeigt Fanuel den Ausgang und
beide das brennende Gebäude verlassen, fällt der Vorhang .

Die Szenen , in denen Nero , von den Erynnien verfolgt , halb
wahnsinnig Sühn « des Mutiermords sucht , sind von höchster dramaii
tischer Wirkung . Ergreifend fft die Darstellung der Leiden der Chr«
sten . Die Christen Fanuel und Rubtta wachsen z» evschütterndetz
Größe empor . Die Oper gibt ttn treffliches BiÜ> der römischeni
Kaiserzeit. Sie würde sich auch halten , wann die Musik wenigerwertvoll märe , und wenn sie den Darstellern keime so glänzende Ge*
legenheit zur Entfaltung ihrer Kunst geben würde .

Die Musik ist der Handlung in jeder Weise angepaßt . Sie ist!
reich an Melodien und klangschön . An einzelnen Stellen ist sie hoch -
dramattsch. Am bestem sind dem Komponisten die Chöre der Christenund die Soli im dritten Akt gelungen . Sie sind von unvergleichlicher
Schönheit. Die Musik ist ursprünglich , wenn auch einige Anklänge
an Verdi zu hören sind . Sehr wirkungsvoll ist das Vaterunser kom¬
poniert - das die Chttstin Rubtta im erstm All an der Appischea
Straße betet . Enfache Figuren der Strttchinstrumente bringen die
demütige Stiimmung des Gebetes vorttefflich zum Ausdruck .

Die Aufführung war vollendtt . Aureliano Perttle war ein ge¬
sanglich und darstellerisch hervorragender Nero . Die Szenen des
Wahnsinns , der Reue und der Leidchischaft gelangen ihm in gleicher
Weise . Täuschend erinnert « di« Maske des Darstellers an die über¬
lieferten Bildnisse des römischen Kaisers . Carlo Ealeffi , der Darstel¬
ler des Christen Fanuel , ist ttn gottbegnadeter Sänger , dem die
Natur ein herrliches Organ verlieh . Die Stelle , als der gefangene
Fanuel wie ein Prophet dem Kaiser Nerv und dem Volke vorgeführt
wird , „ich glaube « r einen alleinigen ewigen Gott in der Höhe ",war der Höhepunkt der künstlettschen Leistung des Sängers . Mar -
cello Journet wußte den verbrecherischen Heidenpriester Simon Mago
vortrefflich zu verkörpern . Anch er hatte in Gesang »nd Darstellung
ausgezeichnete Momente . Die Rolle birgt viele musikalische Schön-^
heilen . Rosa Raisa war den gewaltigen Anforderungen , die bief;Asteria an die Darstellerin und an den Umfang der Stimm « stellt , intz
jeder Hinsicht gewachsen »md fand fich vortrefflich in di« Roll « d«v
leidenschaftlichen , dämonischen Pttesterin . Lntsa Btttana « ft iheems
weichen , klangvollen Organ war als Rubria eine demLttge, über *
zeugende Christin . Auch die kleirreren Rollen waren mit ausgezeichtz
ne ten Künstlern besetzt. Große Aufmerffamkeit wurde « ff die Chor«
verwendet , die wrnberbare Kfangwirknnao « hervodbrachden. DiesFranenchöre waren besonders Sofffton . Chor und Orchester!
waren ganz im Banne des genialen Dittgenten Toscanini . der all«
Mitwirkenden zu einer Einheit verband . Hervorragende Klangschön»,beiten erreichte das Orchester unter seinem Stabe . Datz dps Orcheste
einnml eene Stimme ffbertönt . kommt nicht vor . Die Bkllmenbik
waren auf moderner Höh« . Vokksszsnen mit gewakttgen Mensck
niassen . Kostüme nnd Veleuchtungswrrkungen zeigen , daß die
Teuchhlaad leider uöti« Eparsamkttt in MtttaG « theta « h ist,
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hielt Waffenschein, Ausweis und Armbinde . Nach 8 Tagen habe er
dann gewußt was los fei.

Nach einer kurzen Pause wurde am Nachmittag mit der Ver¬
nehmung der Angeklagten fortgefahren .

Der Angeklagte Wild hatte in Speyer Stiefel gestohlen, mit
denen er nach Mannheim flüchtet« , wo er verhaftet wurde . Man
fand bei ihm ein blau -weiß -rotes Band .

Der Angeklagte Eilcher , der nach Zeugenaussagen an der
Separatistenbewegung leibhaften Anteil genommen hatte , erklärte ,
er sei durch di« bayerischen Vorgänge dazu bewogen worden , für eine
autonome Pfalz einzutreten . Er habe auch gehofft, dadurch die Aus¬
weisung seiner Eltern rückgängig zu machen . Der Angeklagte gab
su , in Kusel eine blau -aoeiß-vote Flagge gehißt zu haben . Auch
-abe er Plakate angeschlagen. An der Bewegung seien angesehene
Bürger beteiligt gewesen , weshaW er es für ungefährlich gehalten
habe, sich an der Bewegung zu beteiligen . In der Pfalz hcche man
nicht mehr gewußt, ob Deutschland überhaupt noch existier«. Als er
gemerkt habe , daß die Franzosen die Bewegung aktiv unterstützten,
habe er sich zurückgezogen . Auch er wurde in Mannheim verhaftet .
Die Teilnahme an der Bewachung von Gefangenen leugnet der An¬
geklagte.

Der Angeklagte Ne es lernt « einen separatistischen Bezirkskom-
missar kennen, der ihn durch Drohungen dazu bewogen hatte , bei der
autonomen Pfalzregierung einzutrcten . Er bekam täglich 15 Franken .

Der Angeklagte Wagner bestritt alle Beschuldigungen. Er
habe sich 7nrr in dom Aktionsausschuß der Erwerbslosen betätigt .

Der Untersuchungsrichter, Landgerichtsrat Trautwein . Kri -
minalwachtmeifter Frisch , Kriminalkommissar Sachs wiederholen
die Richtigkeit der von den Angeklagten nachträglich bestrittenen Be¬
schuldigungen. Bei der Mitteilung weiterer protokollarischer Zeugen¬
aussagen wurde wegen Gefährdung der Staatssicherheit die Oeffent-
lichkeit ausgeschlossen .

Die Verhandlung geht morgen vormittag weiter .

Eine neue russische Note
zum öeutsch-rnssischen Zwischenfall.

« . Berlin , 15 . Mai (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift¬
leitung .) Die russische Botschaft hat heute eine neue rus¬
sische Note in Sache des Zwischenfalls in der Handelsdelegation
überreichen lassen , die sehr wahrscheinlich gewisse bereits bekannt¬
gewordene Forderungen der Sowjetregierung enthalten dürfte . Der
Wortlaut , der in russischer Sprache abgefaßt ist, wird zur Zeit noch
übersetzt und wahrscheinlich morgen dem Inhalt nach der Oeffentlich-
keit zur Kenntnis gebracht werden. Durch diesen Notenwechsel er¬
fährt aber leider der Zwischenfall noch immer nicht seine Beilegung .
Die Reichsregierung hat bereits einige dieser Forderungen erfüllt und
die Uebergriffe gegenüber den in den Räumen der Handelsdelegation
weilenden russischen Diplomaten bedauert . Ebenso haben die zustän¬
digen Stellen die erforderlichen Maßnahmen gegen die an den
Uebergrrffen beteiligten Polizeibeamten eingeleitet . Damit i st
die Reichsregierung der Moskauer Regierung so
weit entgegengekommen , wiees sich mit ihrem An¬
sehen vereinbaren läßt . Eine Anerkennung der Exterri¬
torialität der Handelsdelegation wird sie nicht vornehmen. Dies
entspricht weder den internationalen Gepflogenheiten noch kommt ein
solches Verfahren irgendwie in Anwendung .

Es ist aber damit zu rechnen , daß die Reichsregierung
nunmehr auch von der russischen Regierung volle
Genugtuung dafür verlangen wird , daß die Handels -
delegation das Ga st recht mißbraucht , einem Verbre¬
cher Unterschlupf gewährt und dessen Flucht be -

-g ü n st i g t hat . Sie wird das um so mehr verlangen , als sie sich ihrer¬
seits bei den Russen entschuldigt hat . Was die Beurlaubung des an
der Durchsuchung der Handelsdelegation beteiligten Oberregierungs¬
rat Weiß anlangt , so ist vielfach die Ansicht aufgetaucht, man habe
ihn in Erfüllung einer russischen Forderung in Urlaub geschickt .
Das trifft nicht zu . Die Dinge liegen vielmehr so , daß Regierungs -
rat Weiß eigenmächtig die Durchsuchung der Handelsdelegation vor¬
genommen hat , ohne die Vorgesetzte Behörde , also das preußische Mini¬
sterium des Innern , zu benachrichtigen. Eine solche Disziplinlosig¬
keit kann sich natürlich eine Behörde nicht gefallen lassen . Regie¬
rungsrat Weiß wird aus seinem Urlaub nicht wieder zurückkehren .
Die deutsch-nationale „Deutsche Tageszeitung " nimmt den russisch¬
deutschen Notenwechsel zum Anlaß , um in einem langen Artikel von
nationaler Würdelosigkeit zu sprechen . In besonders schwerer Weise
greift sie den Reichsaußenminifter Dr . Strefemann an , ohne auch
nur den Schein eines Beweises dafür zu erbringen , daß sie mit der
ganzen Materie vertraut ist. Sie erblickt in der Suspendierung des
Oberregierungsrats Dr . Weiß eine Erfüllung russischer Genugtuungs -
sorderungen, ohne zu beachten, daß dieser Beamte sich allerschwerste
Pflichtverletzung zuschuldey kommen ließ. Sie geht hier Arm in Arm
mit der „Roten Fahne " und den Kommunisten, die bereits den An¬
trag gestellt haben , den Auswärtigen Ausschuß einzuberufen , damit

baß unerschöpfliche Mittel zur Verfügung stehen müssen . Und doch
lind dir Bühnenbilder der einzelnen Akte nicht überladen . Alles in
Allem eine einzig dastehende Tat schöpferischer und darstellender
Kunst.

Klara Ebers (München) hatte mit ihrem Lieder - und attcn =
abend im großen Saale der Gesellschaft „Eintracht " einen nach¬
haltigen Erfolg . Die junge Sängerin nennt eine klar und warm
quellende Sopranstimme ihr eigen, die durch Blüte und echt frau¬
lichen Reiz gefangen nimmt . Die Stimme hat eine gute italienische
Eesangsschule durchlaufen, liegt in der Höhe frei und wird durch eine
vorbildliche Atemführung geleitet . Die leichte Beweglichkeit des
schlanken Soprans läßt eine natürliche Begabung für den Zierge-
iang ersichtlich werden, die in der Arie der Ko-nstanze „Ach ich liebe"
von Wolfgang Amadeus Mozart hervortrat . Die letzte Sicherheit
und Plastik der Koloraturen wollte sich hier , wie auch in der nach¬
folgenden Arie der Frau Fluth aus „Die lustigen Weiber " von Otto
Nicolai noch nicht einstellen. Der Auffassung und Darbietung der
beiden Arien nach eignet sich ihr Talent zunächst weniger für ' den
dramatischen Bühnengesang , sondern für den Konzertsaal . Hier
öffnet sich Klara Ebers aller Voraussicht nach eine verheißungs¬
volle Zukunft, wenn diese hochmusikalischc Sängerin den Weg zu
einem stärkeren inneren Berhältnis , zu einem intensiveren Mit¬
empfinden gefunden hat .

Amalie Klose war ihr am Flügel eine ausgezeichnete Be¬
gleiterin . Die Pianistin , die wir leider nur selten im Konzertsaal
begrüßen dürfen , brachte in ununterbrochener Folge Klavierwerke von
Dbopin und Ludwig Thuille mit überlegener Gestaltungskraft . Die
Zahlreich erschienenen Hörer ließen es am herzlichen und dankbaren
Beifall nicht fehlen.

Robert Hohlbaum — wer ist das ? Ein Bibliothekar . Das ist
Vicht viel . Ein Deutscher . Das gilt noch weniger . Gibt es doch"ach einem bekannten Ausspruch 20 Millionen zuviel davon . Und
Endlich ein Dichter, das kann ganz wenig sein , oder etwas recht Be¬
deutendes , je nachdem . Sein Landsmann Dr . A . Er ohmann glaubt
nn feine Bedeutung und hat , um weiters Kreise mit Hohlbaums
schaffen bekannt zu machen , eine Rundreise an alle österreichischen
vnd reichsdeutschen Hochschulen unternommen , die ihn auch nach
Karlsruhe führte . Im großen Hörsaal des Maschinenbaugebäudes
" Ug er am Mittwoch ausgewählte Stücke aus des Dichters Werken
vor . Um es gleich zu sagen : Leckerbissen. Im Mittelpunkt stand
k>ne köstliche Brahms - und Brucknergeschichte aus dem Novellenband
-Himmlisches Orchester " mit dem Ausklang : Wenn aaner a Viech
w. nachher is er a Viech . Der glaubte fragen zu müssen , ob öster-
kerchisches deutsch bei uns verstanden würde . Wenn wir und der
politische getrennte Bruderstamm uns zuweilen hänseln , so beweistdas gerade, daß wir Landsleute sind und uns gut verstehen. Vorher

dieser sich mit dem Zwischenfall beschäftigt. Don den Kommunisten
kann man natürlich etwas anderes nicht erwarten , wohl aber von
der .^Deutschen Tageszeitung "

, und dazu in einem Augenblick , in
dem die Deutschnationalen vor der Notwendigkeit stchen , mit den
übrigen Parteien , also auch mit der Deutschen Volkspartei , über die
Regierungsbildung zu verhandeln . Die Deutsche Volkspartei wird
darauf bestehen, daß die von deutschnationaler Seite gegen ihren
vornehmsten Parteiführer gerichteten Angriffe in entsprechender
Form zurückgenommen werden.

Zur Umbildung des
Reichsbabinells .

Ministerral. — Professor Dr. Koetzfch für das
Sachoersländigengulachken .

m. Berlin , 15 . Mai . (Drahtmeldung unserer Berliner Schriftlei -
tung .) Vor einigen Tagen erschien bekanntlich beim Reichskanzler
eine Abordnung der Deutschnationalen Dolkspartci , die aber gleich
nach ihrem Erscheinen ganz besonderen Wert darauf legte, daß sie
keinen offiziellen, sondern lediglich einen privaten Charakter trage .
In Anwesenheit des Finanzministers Dr . Luther gaben die deutsch¬
nationalen Vertreter dem Wunsche Ausdruck , die Reichsregicrung
möge die Vorarbeiten für die aus dem Sachverständigengutachten sich
ergebenden Gesetzentwürfe einstellen und die entsprechenden Ver¬
handlungen nicht fortsetzen . Sie begründeten ihre Forderung damit ,
daß diese Gesetzentwürfe noch etwa 14 Tage Zeit hätten . Reichs¬
finanzminister Dr . Luther gab daraufhin einen sehr eingehenden
Ueberblick über die außenpolitische Lage und über die Rechte und
Pflichten der Reichsregierung . Außerdem legte er dar , daß die
Reichsregicrung sich noch zu Recht im Amte befinde, daß sie kein Ee-
schäftsministerium sei , daß sie also nicht nur das Recht » sondern so¬
gar die Pflicht habe , die laufenden Verhandlungen nicht abzu¬
brechen und die erforderlichen gesetzgeberischen Vorarbeiten bis zu
ihrem Ende durchzuführen. Eine Ausarbeitung der Gesetzentwürfe
sei im übrigen keineswegs Gleichbedeutend mit einer Ilntcrfchrift .

Die Reichsregierung ist heute abend zu einer Kabinetts¬
sitzung zusammengetreten , deren Gegenstand die Regierungsneu¬
bildung fein wird . Es ist anzunehmen , daß die Rcichsregierung be¬
schließen wird , für den Fall , daß der Reichstag am 27. Mai zufani-
ümentritt , am 25. Mai die Demission zu nehmen. Sie wird aber dann
gleichzeitig die energische Forderung stellen , daß nunmehr die deutsch¬
nationale Reichstagsfraktion an die Regierungsneubildung heran¬
geht . Sie hat etwa 10 Tage Zeit , um die erforderlichen Vorarbeiten
zu leisten. Die Reichsregicrung hat übrigens nicht das Verlangen ,
für den Fall , daß sie unmittelbar vor denr Zusammentritt des Par¬
laments ihre Aemter niederlegt , als Eeschäftsministerium vor den
neuen Reichstag zu treten und sich dessen Angriffen auszusetzen . Die
Regierungsbildung selbst ist noch keinen Schritt weiter gekommen .
Auch die neue Regierung kann nur eine Koalitionsregierung sein .
Schon heute kann man feststellen , daß die bisherige Außenpolitik eine
überwiegende Mehrheit im Reichstag finden wird . Von der Volks¬
partei bis zu der Sozialdemokratischen Partei , einschließlich der
Bayerischen Volkspartei , ist ein Block für die Strefrmannsche Außen¬
politik vorhanden . ,

Am Freitag ftüh erscheint in den „Basler Nachrichten" ein
Artikel von Professor Dr . Hötzsch , in dem sich dieser für das
Sachverständigengutachten ausspricht. Dieser Artikel wird
durch WTB . und TU . verbreitet . Reichsaußenminister Dr . Strese -
m a n n wird auf diesen Artikel im gleichen Blatte antworten und
erklären , daß cs für ihn eine Genugtuung ist, daß nun auch dieser
deutschnationale Abgeordnete sich seinen Gedankengängen und An¬
sichten angeschlossen hat .

WTB Basel , 15 . Mai . r̂ tt den ..Val - Ier Nachrichten" legi der
deutschnationale Führer Professor Hötzsch in einer Weise, die als
programmatische Ansicht seiner Partei angesehen werden darf , seine
Ansichten über die Regierungsbildung und über die Stellungnahme
Deutschlands zum Sachverständigengutachten dar . Er nimmt an , daß
Reichspräsident Ebert die deutschnationale Volkspartei
mit der Regierungsbildung betrauen werde, und erklärt ,
seine Partei sei darauf gerichtet. Sie habe niemals die Verpflich¬
tung abgelehnt , nach Maßgabe der Leistungsfähigkeit, des deutschen
Volkes und unter der Voraussetzung der Wahrung Freiheit und
Souveränität die Lasten der Kriegsentschädigung für den verlore¬
nen Krieg auf sich zu nehmen : aber ihre Grundeinstelluna sei eine
andere als die derjeniaen Parteien , die bisher an der Regierung
waren . Unter dieser Einstellung könnten sie die Verhandlungen zum
Abschluß bringen mit einer Verpflichtung für Leistungen, die erfüll¬
bar seien . Ob über die Sachverständigengutachten Perhandlungen ,
wie sie die Deutschnationale Volkspartei niemals abgelehnt habe,
überhaupt möglich seien , das hänge vielmehr von der Entente als
von Deutschland ab . _

WTB . Berlin , 15 . Mai . Der Reichstagswahlausschuß bat in
seiner heutigen Sitzuna unter dem Vorsitz des Reichswahueiters
Eeheimrat W a g e m a n n die auf die Reichsliste entfallenden Rest¬
stimmen und Mandate endgültia festgelegt.

ging ein Dutzend formvollendeter Gedichte , erfüllt von warmem vater¬
ländischen Empfinden , wie es bei uns durch den hinter uns liegen¬
den „Aufschwung " verdunkelt und zurückgedrängt ist, aber vielleicht
wieder durchbricht, wenn wir noch weitere Erfahrungen machen .
In den Grenzgebieten — Hohlbaum ist Sudctendeutscher — hat sich
solches Gefühl lebendiger erhalten . „Wittekind "

, „Eanossa"
, „Wei¬

mar "
, „Schillers Flucht" sind keimkräftig« Samenkörner für deutschen

Herzensboden, „Barock"
, „Rokoko"

, „Maschinen" kulturpsychologisch
wertvoll . „Deutsche Studenten " fand besonderen Beifall . Mit einem
von Einzkey für die Vortragsreise gestifteten Gedicht „Tanz der
Blinden " und Hohlbaums flammendem Zuruf „Volk will zu Volk''
fand der Vortrag Erpfel und Abschluß Ergriffen blieben die Zu¬
hörer sitzen , sie hatten mehr begehrt . Des Vortragenden begeisterte
Kunst trug viel zu dieser Wirkung bei . Es ist ihm begegnet, daß
bei einer Rezitation ein Unbekannter auf ihn zutrat und ihm dankte :
„Sie haben mir mehr gegeben als der Dichter.

" — „Das ist ausge¬
schlossen. Sie kennen Hohlbaum nicht.

" — „Doch wohl , denn ich bin
es selbst." Möge der Vortragsreise guter Erfolg beschieden sein .
Und einen Band Hohlbaum wollen wir uns doch anschaffen . —hm—

Der kleine Franz .
Sin « Geschichte, die vor zehn Jahren in Schwabing passiert«.

Von
Friedrich Freksa.

Einst saßen in einer bekannten Kneipe in Schwabing , deren Wirt
vor Jahren selbst Künstler war , drei Männer , ein Bildhauer , ein Ma¬
ler und ein Schriftsteller traurig beisammen, denn der Monat war noch
nicht zur Mitte gelangt , das Geld aber war bereits bis zum neunund¬
zwanzigsten vorausgelaufen .

Als der joviale , maecenatische Wirt die traurigen Gesichter der
jungen Leute erkannte , schritt er auf sie zu . nahm an ihrem Tische Platz
und erkundigte sich teilnehmend nach dem Grunde ihrer Traurigkeit .

Den aber so einfach antzeben . mochten sie nicht , da sie alle bei dem
wackeren Mann « bereits hoch in der Kreide standen. Dem Bildhauer
kam eine Idee , er deutete auf den Maler und sagte aprupt : „Heute ist
der Arme Vater eines prächtigen Knaben von zehn Pfund Gewicht ge¬
worden und weiß nicht aus noch ein . wie er für das Kind sorgen soll .

"
Die Tränen traten dem Wirte bei diesen schlichten Worten in die

Augen, er fühlte den ganzen Jammer der jungen Leute : „Ich kenne
das "

, meinte er . „aber Kopf hoch , das werden wir bald im Lot haben !"
— Und er ging fort , holte eine Ffgfche deutschen Sekt, ließ das Kind,
die Mutter und den Vater leben, und legte noch zwanzig Mark auf den
Tisch für die „Mutter " des Kindes . Bald hatte sich unter den Kassiere¬
rinnen (in München heißen die Kellnerinnen , die ein Revier unter sich
haben Kassiererinnen , und ihre Beihilfe Wassermädchen) die Märe

Vermischte Nachrichten.
b . Berlin , 15 . Mai . Nach einer Meldung des „Verl .. Lokalan¬

zeigers" aus Rom ist der P a p st an einer schwerenNierenent .
zündung erkrankt . Sämtliche Audienzen im Vatikan sind abge¬
sagt worden.

WTB . Eisenach . 15. Mai . Auf noch unaufgeklärte Weise geriet
heute Vormittaa das in der Nähe der Großen Brücke am ELterbahn -
hof befindliche Telegraphenstangenlager sowie das unmittelbar daran
angrenzende Kohlenlager in Brand . In den leicht brennbaren
Materialien fand das Feuer gute Nahrung und breitete stch mit
größter Geschwindigkeit aus . sodaß die ganze Stätte ein einzisg-e»
Flammenmeer bildete . Die Feuerwehr ist zurzeit mit der Bekämpfung
des Brandes beschäftigt .

WTB . Dresden , 15. Mai . Kürzlich wurde laut Polizeibericht
eine Arbeitersfrau wegen Abtreibung in verschiedenen Fällen fest¬
genommen. Die eingehenden polizeilichen Untersuchungen ergaben,
daß die Frau sich nicht nur gegen das keimende Leben verging , son¬
dern auch lebendige Kinder in bestialischer Weise umgebracht hat .
Sie nahm Frauen tagelang in ihre Wohnung auf und beschleunigte
die Geburten . Die neugeborenen Kinder wurden mit Betten erstickt,
mit Petroleum begossen und im Ofen verbrannt . Auch büßten einige
Mütter durch die unsachgemäße Behandlung ihr Leben ein. Der
Ehemann sowie ein Mittäter wurden verhaftet . Die polizeiliche«
Ermittelungen schweben noch.

WTB . Sondershausen , 15 . Mai . Zu dem Explosions -
Unglück wird ergänzend berichtet : Zwei Schützen der hiesige «
Reichswehrabteilung sollten im MuNitionshause acht Granaten von
einem Raum in einen anderen bringen . Di« Explosion erfolgte au»
bisher unbekannten Gründen . Einer der Soldaten konnte sich retten ,
hat aber so schwere Brandwunden davon getragen , daß er am Abend
im Krankenhaus seinen Verletzungen erlag . Der zweite Soldat ,
konnte nur als Leiche unter den Trümmern hervorgeholt werden . Dia
bei dem Unglück schwer verletzte Frau befindet sich in sehr bedenk¬
lichem Zustande im Krankenhause. Das Munitionsdevot ist voll¬
ständig zerstört. Die aus den Städten herbeigeeilten Feuerwehre «
mußten sich darauf beschränken , die Kaserne und di« umliegende«
Gebäude zu schützen .

WTB . Bamberg . 15 . Mai In dem Vororte Gaustadt sind zahl«
reiche Personen an Fleischvergiftung erkrankt . Zwei von
diesen sind gestorben. Die bakteriologische Untersuchungsanstalt irt
Würzburg hat einwandfrei Paratyphus festgestellt, der durch den
Genuß non tnhöfem Fleisch verursacht worden war .

WTB . Darmstadt , 15. Mai . Bor dem hiesigen BezirksschSffen «
gericht fand heute die Verhandlung gegen den Schreibgehilfen Kre «
mer und den Tagelöhner Hahn aus Arheilgen (bei Darmstadt )'
wegen Unterschlagung von Erwerbslosengelder «
statt . Hahn war Separatist und stand in geheimer Verbindung mit
den Franzosen . Unmittelbar nach der Verkündigung des Urteil »,
das gcgen Hahn auf Freispruch lautete , wurde Hahn auf telegraphische
Anordnung des Oderreichsamoalts verhaftet , um nach Leipzig trans¬
portiert zu werden. >

WTB . London, 15 . Mai . Di« „Westminster Gazette" meldet
daß der deutsche Dampfer „Sirius "

, von Bremen kommend ^
gestern auf der Höhe von Southampton in sinkendem Zu¬
stande angekommen und bei Talshot auf dem Strand liegt . Er
war bei einem Zusammenstoß mit dem norwegischen Dampfe/
„Bors " auf der Höhe des Feuerschiffes von Ower ernstlich beschiß
digt worden.

Tages -Anzeiger .
tNS- errS stehe tm Inseratenteil.)

Freitag, den 18. Mai.
LaudeStfteat« : „-Salome " , 8—1410 Uhr.
Fefthalle : Konzert der Berliner Philharmoniker, 148 Uhr .
Bad . Lichtspiele, KouzerthauS : „Der Berg des Schicksals, 8 Uhr .
Hochschulring deutscher Art : Bortrag in der Dechn . Hochschule , HS«

saal 1«. 8 Uhr .
Bad . Gesellschaft für Radtotechntk : Mitglied «rperP-mw' lnng tm « aal >

(Schrcmpp) , 8 Uhr .
Kolostrum : Ringkamvf -Konkurrenz und Bariete-Bonstellung. 8 Uhr . *

DUMI0P }
eiriWunderderlechnik

hat dasHSOort!
Ohne geregelte Der-auung kein Gesunöbleiben !
Nehmen Sie aber keine scharf wirkenden Abführmittel , sondern di« ätttUch
emvfohlenen „ liadatf Stottwechsel -Tabletten • Lrbttltlich in
Apotheken . * 1748«

verbreitet . Eine nach der andern steuerten für da » Kind zusammen̂,
und versprachen. Hemdchen zu nähen . Jäckchen zu klöppeln und di« Au«--
stattuna zu beschaffen . .

Der Maler saß wie auf Kohlen , der Schriftsteller hatte taufen»
Flöhe der Nervosität in seinen Hosen , nur das Viech , der Bildhauer ,
saß ruhig dabei und sagte : „Nun haben wir schon 50 M plus .

"
Jeden lieben Tag wurden die drei nun nach dem Kinde gefräst .

Jeden Tag mußten sie Geschichten erzählen . Um sich dem guten Wirt «
erkenntlich zu erweisen, nannten sie das Kleine nach ihm Franzi .

Der Maler bekam jeden Tag ein Henkeltöpfchenfür die Wöchneri«
mit heim. Auf die Tauer aber wurde es für die drei ein Kreuz,
denn jeden Tag Säuglingsgeschichten zu erzählen ist nicht leicht , einem
vierten durften sie es doch nicht gestehen . Endlich kam die eine Kas¬
siererin darauf , das Kind zu besuchen . Da mußte stch das Modell de»
Malers ins Bett legen und ein Kind wurde schnell gepumpt, damit
die Kassiererin ihre Freude hätte .

Es entwickelt « sich wirklich eine sehr rührende Szene in dem
Atelier , und am nächsten Tage waren in dem Restaurant Wunder¬
dinge über das prächtige, kluge und überaus große und starke Kind
verbreitet ! In der Eile hatte man sich nämlich ein Zweijährige »
pumpen müssen . Endlich wurde es den dreien zu bunt ! —

Vierzehn Tage lang gingen sie schnöde nicht mehr in das Stamm¬
lokal. und kamen dann mit betrübten Mienen wieder . Sogleich wur¬
den sie nach dem Kinde gefragt . Da erzählten sie , es wäre gestorbe «
und begraben. Diphtheritis wäre es gewesen! Und sie sahen stch
melancholisch an . Doch wurde es ihnen sehr übel genommen, daß sie
den Tag und die Stunde des Begräbnisses nicht mitgeteilt hätten .

Die Kassiererinnen erkundigten sich dann wenigstens nach dem
Grabe . Der Bildhauer gab auf dem Schwabinger Friedhof «ine«
frei erfundenen Platz an . Daran , daß die Mädchen hinausgehen wür¬
den, dachte er nicht.

Aber di« Mädchen hingen an dem kleinen Franz , und zwei suchte«
an einem stillen Wochentage, als sie Ausgang hatten , dag Grab auf
und fanden auch eines , das der Beschreibung des Bildhauers entsprach.
Das schmückten sie mit Blumen und Wiederholten es an vier Wochen
lang .

Da aber trafen sie eines Nachmittags auf eine Frau , die mit ihn««
aus das Grab zuschritt und sehr patzig fragte : was sie da zu suchen
hätten ? . .Wir schmückten nur das Grab des kleinen Franzel " gab die
ältere Kassiererin zur Antwort . Da kam sie aber bei der Frau schön
an — die schimpfte auk sie los und verbat sich das . — Es gab eine
Mordsszene auf dem Friedhof .

Die Kassiererinnen kamen aufgeregt in das Lokal zurück und er¬
zählten : „es wäre doch für den Herrn Kunstmaler und auch für de«
kleinen Franz gut , daß der kleine Franz gestorben wäre , denn di«
Mutter des Keinen Franz wäre so viel bös !"

Danach war der kleine Franz endgültig begraben .
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Südwestdeutsche Industrie - und Wirtschatts - Zeituno
bas Wesen und die Bedeutung des Handelsvertreters .

Dieses Thema bildete den Gegenstand eines Vortrages , den der
Syndikus des Verbandes der Handelsvertreter -Ver¬
eine , Herr Dr . B e h m , am Mittwoch abend im stark gefüllten
Dorttagssaale der Handelskammer hielt . Der Redner gab zunächst
einen Üeberblick auf die Entwicklung des Berufs der Handelsver¬
treter . Cr stellte dabei fest, daß man noch vor 100 Jahren von diesem
Beruf so gut wie nichts wußte. Der Beruf habe sich erst entwickelt
.mit der Ausdehnung der modernen Verkehrsmittel . Im allgemeinen
habe man noch vielfach ganz falsche Meinungen über das Wesen des
Handelsvertreters . Selbst das Handelsgesetz kenne diesen Beruf noch
nicht, denn es enthalte mK Bestimmungen über die Handlungs¬
agenten . Diese Bezeichnung sei aber ganz falsch und nicht ge¬
eignet , das Ansehen des Berufes zu heben. Unter dem Wort Agent
verbergen sich nämlich auch manchmal recht zweifelhafte Erschei¬
nungen des wirtschaftlichen Lebens . Der Handelsvertreter
sei etwas ganz anderes als ein Agent . Er fei weder Hausierer, noch
der Zwischenhändler, den man in der Nachkriegszeit kurzweg mit
dem Namen Schieber belegte. Ein Handelsvertreter , der seine Auf-

fabe richtig auffasie, sei, wie das auch schon in der Defination des
Handelsgesetzes zum Ausdruck komme , der Vertraute des Pro¬

duzenten und des Kaufmanns . Da er nicht fest angestellt fei , sondern
abhängig sei von dem eigenen Erfolg seiner Tätigkeit und Tüchtig¬
keit, gehöre der Handelsvertreter zu den freien Berufen , wie die
Aerzte, Rechtsanwälte , Schriftsteller usw . Dadurch, das; der Handels¬
vertreter den Vermittler bilde zwischen dem Produzenten und dem
Kaufmann — mit Privaten arbeite der Handelsvertreter nicht —
sei er ein wichtiges Organ der Produktion und des Absatzes . Da
er die Bedürfnisse der Verbraucher am besten kenne , habe er auch
«inen gewisien Einfluß auf die Gestaltung der Produktion , auf die
Herstellung neuer Artikel . Heute sei es schon soweit , daß einzeln«
Fabriken ihre gesamt« Produktion einem Handelsvertreter über¬
lasten , der seinerseits für den Absatz sorge . Ganz irrig sei auch die
Meinung , daß durch den Handelsvertreter die Ware verteuert werde.
Da ssei schon deswegen nicht der Fall , weil der Handelsvertreter
nur von der Ware Provision bekomme , di« er absetze , während der
Geschäftsreisende auch Spesen erhalte , wenn er nichts verkaufe.
Großen Einfluß habe der Handelsverterter auch auf das Kredit -
wesen , da er die Kreditfähigkeit der Kundschaft genau kenn« unv
nur an den Ware abgebe, von dem er die Ueberzeugung habe , daß
es ein reeller und zuverlässiger Geschäftsmann sei . Das sei in der
heutigen Zeit ganz besonders wichtig. Ein richtiger Handelsver¬
treter werde auch manchmal auf « in Geschäft verzichten müsten , wenn
«r nicht die Gewißheit habe, daß dieses Geschäft den Produzenten
wie den Wiederverkäufer befriedige . Er müsse dies schon deswegen
machen , weil für ihn immer das Bestreben vorherrschend sein müsse,
sich das Vertrauen beider Interessenten zu erhalten . Dadurch werde
allerdings die Stellung des Handelsvertreters oft recht . schwierig .

In kürzeren Ausführungen streifte der Redner noch die Rechts¬
lage des Handelsvertreters . Gerade auf diesem Gebiete, so meinte er,
sei noch recht viel zu bessern . Vor allem müsse dafür gesorgt werden,
daß die Handelsvertreter in Bezug auf steuerliche Behandlung , bei
der Einkommenssteuer und der Umsatzsteuer , entlastet werden. Hier
müßten besondere Bestimmungen im Handelsgesetz geschaffen werden.
Mit einer Mahnung an die zahlreich erschienenen Handelsvertreter
den Organisationen , die den Verband der Handelsvertreter -Vereine
bilden , beizutreten , schloß der Redner seine mit starkem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen . —*■

Wertpapierbörsen .
Mannheimer Börse vom 15 . Mai .

». Mannheim , 15. Mai . (Eigener Drahtbericht .) Auch heute
-ekundet « die Börse feste Tendenz. Umsätze erfolgten in Anilin zu
1« , Westeregeln zu 16, Benz zu 3 .5 , Gebr. Fehl zu 6 .25 , Knorr . Heil¬
bronn . zu 4 , Mez Söhne zu 8 .5 , Pfälz . Mühlenwerk« zu 2 .125, Rhein.
ffleJtr . zu 6 .5 , Wayß u . Freytag zu 8,125 , Waldhof zu 8 .25, Zucker
Frankenthal zu 3 .75, und Zucker Waghäusel zu 3 . Sonstige Ver¬
änderungen : Eham. Goldenberg 39 G. , Rhenania 6 G , Waggon
Fuchs 1 .25 G . , Germania Linoleum 7.75 E ., Heddernheimer Kupfer
h G ., Karlsricher Maschinen 3 E .- Haid u . Neu 18 G ., Braun Kon¬
serven 1 G. , Mannheimer Gummi 2 G ., Dadenia Weinheim 1 .125 G .,
Pfälzer Nähmaschinen 2 G ., Unionwerke Mannheim 6.5 G.

Waren und Märkte .
Mannheimer Produktenbörse vom 15 . Mal .

(Nachtrag .)
*. Mannheim , 15. Mai . (Eigener Drahtbericht .) Offiziell wür-

^ den folgende Preise genannt : Jnl . Weizen 18. ausl . 19.50—2150 , Rog¬
gen 15—15 .25, Braugerste 18—19, Hafer , inl . 14 .15—15 , Mais , gelb

mit Sack , 19.25—1950, Rohzuckermekass« 9, Melasse 7—7J50 , Wiesen.
Heu 7—8 , Luzern«kleeheu 8 .50—9 .50, Preßstroh , 4 .50- 5 , Bundstroh
3 .50—4.25, Weizenmehl, Spezial Null , 26-—28.25, Roggenmehl 21 bis
23.50 , Weizenklei« 9.75—10.25. Tendenz: still.

Die Berteilungspveise , für die erste Hälfte Mai stellen sich je
100 Kilo netto eff Mannheim : Jnl . Weizen 18, auSl . Weizen 20,
aual . Roggen 16 , ausl . Hafer 14 .50, ausl . Braugerste 20, ausl . Fut¬
tergerste 16, Mais , gelb, mft Sack , 18 .50 und Saatmais mit Sack
19 Rentenmark .

Baumwolle . Bremen , 15. Mat . Schlußkurs : Amerikanische
Baumwolle fully good middling Eolour 28 mm. Staple loko 3356.
Dollarcents je engl. Pfund .

Viehmärkte
a . Mannheimer Kleinviehmarkt vom 15, Mai . Es waren ange¬

trieben 46 Kälber , 188 Schweine 1191 Ferkel und Läufer . Bezahlt
wurden je 50 Kilo Lebendgewicht für Kälber b 48—52, c 46—48,
d 44—4$ e 40—44, für Schweine a und b 54—56 , c 56—68 , d 54
bis 56 , e50—54, f 46—50, für Ferkel und Läufer 10- SO Goldmark.
Marktverkauf : Mit Kälbern ruhig , langsam , geräumt ; mit Schweinen
ruhig . Ueberstand, mit Ferkeln umto Läufern ruhig.

Schweinemarkt in Bruchsal am 14. Mai . Angefahren wurden :
193 Milchschweine , 65 Läufer ; verkauft wurden 148 Milchschweine und
27 Läufer . Höchster Preis : Milchschweine , Paar 43 JL, Läufer , Paar
70 M ; häufigster Preis : Milchschweine , Paar 35 -4t, Läufer , Paar
60 cM, niedrigster Preis : Milchschweine , Paar 25 ’M, Läufer , Paar
44 Mark.

| Metalle |
* Pforzheim « Edelmetallkurse vom 15. Mai . Heute wurden in

Pforzheim folgende Edelmetallpreise genannt : Gold das Gramm
2.77 Goldmark (Geld) . 2 .82 Eoldmark (Brief ) , Silber dar Kilo¬
gramm 89.50 Goldmark ( Geld) . 91 .00 Goldmark (Brief ) , Platin das
Gramm 13 .50 Eoldmark (Geld) . 14 .00 Goldmark (Brief ) . Notierun¬
gen von 11 Uhr vormittags . Tendenz ruhig .

Berliner Metallnotierungen vom 15. Mai . Elektrolytkupfer 128,75,
Raffinadekupfer 1 .08—1 .10 . Originalhüttenweichblei 0.54—0 .55. Ori-
ginalhüttenrohzink (Preis im freien Verkehr) 0 .55—57. Remelted-
Plaitenzink von handelsübl Beschaffenheit 0 .48—0.50 , Bankazinn ,
Etraitzmn . Australzinn in Berk. Wahl 4 .25—4 .35 Hüttenzinn,415
bis 4 .25. Neinnickel 2 .25—2 .35 . Antimon Regulus 0 .73—0 .75, Silber
in Barren 89 .50—80.50 . Die Preise gelten für 1 Kilogramm .

Wirtschaftliche Rundschau .
* Die Stützungsaktion für de« Metallhandel . Wie verlautet

haben die Bestrebungen, eine Stützungsaktion für den Metallhandei
herbeizuführen, bisher noch kein Ergebnis gehabt, da einige der
größten Häuser des Metallhandels sich nach wie vor ablehnend ver¬
halten . Es ist nicht abzusehen, ob es schließlich doch noch zu einer
Vereinbarung kommt , die ein« Regelung der noch für Mai Juni
schwebenden Verpflichtungen für alle Angehörigen des Metallhandels
verbürgt . , ^ _ .

Mansfeld A .-G. für Bergbau und Hüttenbetrkeb. Im Zusammen¬
hang mit den Erörterungen über die schwierige Gesamilage der Ge-
sellschaft und die möglicherweise notwendig werdende Stillegung des
Ku-pferfchieferbergbau-Unternehmens wird jetzt bekannt, daß die
Hälfte der Kuxen der Zeche Sachsen bei Hamm aus dem Besitz der
MansfeLvr Gesellschaft aus die Otto WolffdSruppe , di« bekannte
Erotz -Aktionärin von Mansfeld , Lbergegangen ist.

* Erhöhung des Zuckerausfuhrkontinaents . Wie bereits gemel¬
det sind für das Jahr 1928—24 noch 2 Millionen Zentner Zucker zur .
Ausfuhr fteigegehen. Zu dieser Verordnung stnd .

die Ausführungs -
befftmmunyen den Fabriken soeben zugeganaen. Dw Ausfuhr erfolgt
auf Grund von Zuckerausfuhrfcheinen. die über eine bestmnmie Menge
Verbrauchs- oder Rohzucker lauteten und deren Gültigkeit bis zum 30
September 1924 befristet ist . Auf jeden Zentner Zucker, der aui Zuk-
kerausfuhrschein ausgeführt wird , sind 90 Prozent des den Fabriken
zuqekommenen Nettofakturenbetrages in ausländische Zahlungsmit¬
teln (Pfund . Dollar . Gulden , Schweizer Franken . Schwedeiikronen)
binnen acht Tagen nach erfolgter Ausfuhr cm die Devisenbeschaffungs-
stelle in Berlin gegen Bezahlung abzufiihren. Die Abgak « zur
Zwecke der Zuckerwirtichaft . die gleichfalls an die Devrsenbesckaffungs-
stelle abzufiihren ist , betrögt 25 Rentenpfenn ' g je Zentner , d . h. die
Hälfte des bisherigen Satzes . , «,

e. Sechsjährige Verlängerung des chilenischen Salpeter-Kar¬
tells In der außerordentlichen Generalversammlung , die die „Aso-
ciacion

'
de produciores de falitre " (Vereinigung der Salpeter -Pro¬

duzenten) am vergangenen Donnerstag in Valparaiso abgehalten
hat , wurde die Verlängerung des Ende Juni ablaufenden Kartell -

Vertrages auf weitere 6 Jahre beschlossen. In dem neuen
Kartell find 98H Prozent der früheren Mitglieder vereinigt , wäh¬
rend mit den restlichen VA Prozent , b. h. mit 4 Firmen , noch er¬
folgversprechende Verhandlungen wegen ihres Beitritts schweben.
Den Mitgliedern der Verkaufsvereinigung ist das Recht eingeräumt
worden, vom 1 . Juli 1927 ab ihre Produktion direkt zu verkaufen,
falls ste er für zweckmäßig halten . Die '

Richtpreise, die das Syndi¬
kat für ein Jahr aufgestellt hat , bleiben im großen und ganzen
unverändert . Bis Mitte Oktober wird an den Preisen , die tm
vorigen Jahr Geltung hatten , festgehalten, für den Rest des Jahres
ist eine Ermäßigung von durchschnittlich IA Pence pro Doppel¬
zentner zu verzeichnen .

* Frankreich und Me elsässischen Kalivorkommen. Rach einer
Meldung aus Saarbrücken spricht «ine Entscheidung des Gericht » von
Mülhausen i . Ess. dem französischen Staate das Eigentumsrecht an
den feit 1919 sequestrierten Kali gruben für 200 Mill . Fvcs., zahlbar
in zwanzig Jahren , zu.

oe. Der Stand der Frühjahrssaatkampagn « in Rußland . Nach
Wirtschaftsamtlichen Angaben stellt sich , dem Ost -Expreß zufolge , der
gegenwärtige Stand der Frühjahrssaatkampagn « in Rußland , wie
folgt dar : Ukraine : im Norden der Ukraine haben sich die Saat¬
arbeiten infolge der anhaltenden Regenfälle verzögert. Der Stand
der Saaten ist mit Ausnahme des Odessaer und Poltavaer Gouverne¬
ments in der ganzen Ukraine befriedigend. Zeitralrußland :
Die Lage ist im allgemeinen günstig. Im Gouvernement Kursk haben
die Regenfälle der letzten Zeit ungünstig auf den Saaienftanv ge¬
wirkt . Wolgagebiet : In den Gouvernements Sfamara , Sa¬
ratow und Zarizyn , sowie in der deutschen Wolgarepublik find die
Saatarbeiten beendet worden. Im Gebiet der oberen Wolga und' im
Süden der Tatarenrepublik hat das Pflügen begonnen. Kaukasus :
Es herrscht anhaltender Regen , der äußerst ungünstig auf den Stand
der Saaten wirkt. Krim : Die Lage ist günstig. Große Gefabr
bestcht nur seitens der Feldmäuse, die in ungeheuren Massen di«
Felder bevölkern. Sibirien : DI« Versorgung mit SaatmaterM
ist großen Teils durchgeführt worden.

g Depression in der belgischen Textil -Jndustri «. Di« ne« Frau -
kenbaisse wird von der belgischen Industrie , soweit ste für den Wett -
maÄt arbeitet , als eine Erleichterung empfunden, weil allgemein
der Eindrizck besteht , daß di« mit der Besserung der französische«
Valuta parallel verlaufene Aufwärtsbewegung des belgisch« Fran¬
ken etwas übertrieben war und der inneren Kaufkraft de» Zahlungs¬
mittels nicht ganz entsprach . Infolge der Valutastützung war die
Lage der beigstchen Industrie in den beiden letzten Monaten recht
schwierig geworden. Namentlich die Textilindustrie hat einen Rück¬
schlag erlitten , durch den die in der Jnflationsperiode erzielten großen
Gewinne ganz oder teilweise absorbiert wurden . Die meisten au»
dem Ausland hereingekommenen Aufträge mußten rückgängig ge¬
macht werden , während die inländischen Verbraucher sich in Erwart¬
ung weiterer Preisrückgänge außerordentlich« Zurückhaltung aufev-
legten . Infolge der wirtschaftlichen Stagnation sth sich die belgisch«
Textilindustrie gezwungen, im April weitgehende Betriebs -
einschränkungen vorzunehmen. Die Lage der belgischen In¬
dustrie wurde noch dadurch erschwert , daß die er glische Konkur¬
renz wieder im Markt erschien und di« befischen Preise etwa»
unterbot . Während die rückgängige Bewegung des Frankenkurfe» sich
im Ausfuhrgeschäft noch nicht auszuwirken vermochte , hat da» In »
landsgefchäft bereits eine bemerkenswerte Belebung er¬
fahren , deren Dauer jedoch von der Entwicklung des FrankrnrurfeS
abhängig ist. Die belgischen Industrie strebt eine Valuta -Stabili¬
sierung aus der Basis von 100 Francs --- 1 Pfund Sterling an , da
diese Relation nach ihrer Ansicht eine gesunde Entwicklung der hetmi»
fchen Industrie gewährleisten würde.

Lettlands Außenhandel im Januar und Februar .
oe. Rach Meldung der staatlichen Statistik hat sich , dem Ost -Ex¬

preß zufolge , der Außenbandel Lettlands in den ersten Monaten des
Jahres bedeutend ungünstiger gestaltet. Die Einfuhr betrug ( in
Klammern die Zahlen für den Dezember 1923) : im Januar 86 227 Lo.
und 24 224 000 Lais , im Februar 38 578 To . und 16 874 000 Lat,
(59 559 To . und 18 994 000 Lais ) ; die Ausfuhr dagegen im Januar
27 179 To . und 7 929 000 Lais , im Februar 27 818 To . und 7 714 000
Lais (86 124 To . und 14 935 000 Lats ) . Bei der Einfuhr stehen Fa¬
brikate mit 19 176 000 Lats , bei der Ausfuhr Rohstoffe und Halb¬
fabrikate mit 12 217 000 Lats an erster Stelle . 68 Prozent der Au»«
fuhr ( 1923 35 Proz .) waren Erzeugnisse der Landwirtschaft — 8. 1 Mil¬
lionen Lats , 19 Proyent (1923 30 Proz .fi Holzmaterial 3,9 Mill . Lat ».

: Ausfuhr ging nach ( in taufend Lats) :
Februar Januar

England 2 678,7 3178,1
Belgien 1 543,7 2070,5
Deutschland 1137,8 1028,5
Rußland 392,2 888,8
Frankreich 387,3 291.0

Darmstädter und Nationalbank Kommandlt -Gesellschaft
auf Aktien Filiale Karlsruhe

Berliner Börse
vom 15. Mai .
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Bank -Aktien .
3armerB.Ver. 1*/, 1 .7
3er]Jiand -Gis. 25 .25 27
Cbmmerzbk. . 4V> 4 .5
üarmstdt . Bk . 7 .4 8*1,
9 . Asiat . Bk . 14 .25 17 .26
Dentscb. Bk. 8 .76 6V .
D.TJebers -Bk . 55 58
Disc.-Konm . 8V, 9 .7
Dresd. Bank 5 .3 9,7
Lllfl. Crtl.-Aul . 1 .6 175
Mittald. CriMtb. IV. IV.
Oest. Credit . 0 .42 0 .426
Ostbank . , . 1 .1 1 .2
Reiehsbank . 23 .75 24 .5
Rhein.Oreditb 1 .7 1 .75
WienerBankv 0325 0 .325

Indnetrle -AkMen
Aachen . Leder 3 .75 !
Aach«ne»tat - 0 .7
Äccnmnlator . 23 .5
Adler i . Cpp«nl>. 76
AdlerhhtteCIll 8
Adlerwlijülj « IV«
A.- G. f . Anilin 11
A.-G . t .Vark. . 40
Allg .Elck .Ges 8 .4
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AmmendJ. fq , 3 .75
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9
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Annab . StsM
Annen er CuJIst.
Asehafr,ZeHst
Angsb .Nrb . il .

Bad . Anilin
BaiekcMasch .
Barop .

'Walrw ,
Itas &u A .- l’
Bayr . Spteprlplat
Berg Eveking
Berger Tiefb .
Bergmann B.W.
Bi . All . Vncb.
..Hotelgcssch .
Bl . -KiST. lnd
Bln .MlKtlinln
Bertelins Bv .
Bielefelder
meeb . Web . .

Bing Nürobg ,
BismarckbStt
Bochum Goß .
Böhler Stahl .
Brannk . Brik .
Brschw .Koble
Brem .-Besigb .
Bremer Llno ).

Vulkan . . .
.. Wollkämm .
Budems . . . .
Busch Wagg .

Capitoi ^ lein
Chem . Griesh .
Chem . Heyden
.. Weiler . . .
„ lud .Gelsenk
„ Wk .Albert .
Concord . Cie« .

Daimler . . .
Belmenh , Uni .
Btach .Atl . 'lei .

Lux , Brw . .
iltMlLEb.sTgBr .
ijtacn . Krdöl .
DttcS. Gußstahl
„ Kaliwerke
.. Schacbtban
. . Spiegelglas
.. Steinzeug
. . Ton u . Stein
„ Wollw . . . .
.. Eisenhdl . . .
Donnersmuk
Drahtl .Hebers
Dresd . Gard .
Düren . Metall ,
Diirkopp . .
Düss . Eisenb .
Düs * . Hasch .

20.5

15 5.
21 .75
18 .510
16
27

12 .76
3 .4^

11 .25
67
$ 6

Dyckerhofl
u . Widmann .

DyrnamitNobel
Eintracht

Brüh . . . .
Eiaeng . tslkirt .
Eisen .Matthes
Eisenw , Kraft
.. Meyer u . Co.
Flberf . Färb .
Flekt .lieferg .

Licht n . Kr .
Els . Pad .Woll .
Fmail . Lllrieb
Fnringer Wirte
Krnexnann . .
Fscbweil . Bjw .
Essen Steink .

Faber Bieist .
Fafnir . . .
Fein Jute Sein .
Felda ,üble Bn .
Felten n . Gnil .
Frankonla . ,
Friedrichsball
Frisier . . . .
Fuchs Wagg .

GaggenauEis
Gaaz , Ludwig
Gebb . u .K 6nig
Gelssnk . Bgw .
Gslsen . GuBst .
Genach . Waff .
Germania 2lin.
Ges . f . ei . TJnt.
Gildemeister .
Glasm . Sckslkt.
Glocken stlilw .
hbr . Gcsdhardt
GoldschmEss .
GSriitz Wagg .
Goerz C. fl .. .
GothaerWagg
Greppin . Wirkt
Grevenbroich
Gritznar . . .
Grün & BUflng
BackethalDr .
Halle Hasch . .
Hammersen tp

14. 5.

3.4
62

37 .6
6 .25
3

185
2.1

13 .25
10 .76

9 .«
4 .75
3 .9

10 .75
2 .566

3126

10
2.6

14 .5
3 ^5-N

19
4
1 .2
4 .26
0 .65

23
46 */. .
19 .3
14' ).

6 .75 ;12.5 ‘

?! |6 .25 '
12 .25
11*1,ö
f
ik
10

15 5

3 .4
6 .1

40
7 .16

4?
1425
12
9.75
8V .
3 6

125
2 .9

71.535rs
14

3V.
226
0 .75

22
1 .3

8
16.76
6.9

7! .6
13 .5
12 .44
2.5

4? .28
17 .5

8 .5
1 .812

10.6

Hannovllascb
Bann . Wagg .
Hansa Lloyd
Hart. er » t
Vark . PrPck. lt .
Parpen Bgb . .
Bartm . Hasch .
Heckmarllcllll .
Pedwigsbtitte
FilperiMaseh .
HiTscb Kupfer
Hirscbb . Lcd .
Fliehst Farbw
Hoescb . . .
Hcffm . Stärke
Hohenlohe . .
Folzmann BMI.
Horch Motor .
Hotelbetr . ll .l .
Howald 'werk
Humboldt Mscfl.
Hutecbenreut .
Hflttw . lDltetl,.
Hydrometer .

Ilse Bergbau
JeserfcbAspb .
Jfldel Eisenb .

Big . . . . . .
Jnnghan * mir.

KshlaPorz . .
KaHbaum . .
Kali Aschers ) .
KalkerMasch .
Ksrlsr .Masch .
Kattowitz . Pcb
KISckner Wirt*
C . H . Knorr
Köhlm . Stärk .
Kolb n. Sch ttle
Kollm . B. Jmrt.
K51n - Neness
K81n-Bottw ..
Kostheim Cell .
Krause 4 Cis .
Kronprinz Hit.
Küppershusch
Kytt . Bütte .

Lahmeyer . .
Laurahutte . .
Leopoldsgrob

14. 5
60
9
IV.

14
66

4 .1
42
13 .5

2 .76
29 .95
31 .75
11 .6
35 .60

9 .50
21

3 .76

3?
12
17
8:1?
4 .76

4 .9
5 .4

1?
2r;*

2 .75
24 .76
44 .75

35

y *
36

6_1
4*/.

15 .50
29 .50
1
8
8 .2
5 .26

15. 6.
60

9 .5
1*1.
76

18
59 .75

4 •/.
46
14 .6
3

24
32
12 .7
41

2 .8%
3Z

ß /
6
.

8.9
5 .1

17 .76
2 26

Zahltische
S . Gutmann , Mannheim
i>. 5. 4 . Fernrut 2143

LtndeEisnsctl .
Lindenb . Stahi
Lindström
Lingner Werk
Linke Hofm .
T,öwe Werkz .
Lorenz Tel
Lothr .hrtl .CBBi.
Lüdensch . K#i.

Msgdb
'
g . ION«

Magirus . ,
Malmedie . .
Mannesmann
Mansfelder
Marienhftttebl !
Masch . Brener
Masch . Kappel
Maximfliansii
Meeh .Web .UnC
Mech .Wto. Zlttll
MegninBntzb
Meyer Kanfm .
Meyer , raui
Miag . . . . . .
Mix & Gennest
Motorenf . Oeutl
Mülheim Bgw .

Neckars . FabR
Nept .Schiffsw
N .-Laus . Kohl .
Nitritfabrik .
Nordd .Onmmi
„ Steingut . .
.. Woliklmm .
Nürab . Birk. W.

Oberschi .Eklä.
.. Eisen Caro
.. Koks werke
Oeking Stahl
Opp .Prtl .Zem .
Örenstein .

Panzer A .- G.
Phönix Hütte

u. Bgb . . . .
„ Braunkohle

Pintsch . . . .
PlttlerWerkz ,
Prcuden grobe

Ratbgeb .Wia .
Bavensb . Mn .
Kelchelt Mltlll
Beisholz Pap .
Reit & Martin
KheinfeidJMt
Rhein,Braank
. . Chamotte .
„El Mannheim
^ »»»„Bergw.

14. 5.7
27
12.5
14 5
14.26
56
4
4 */,27
3
2*/,16 .529
4 .35
6 .6

10.5
6 .5
4 .6
5 .615

11 .26
0 .86
0 .85
4.917

60
4 .25
2

32
3 .9
0.526

3i 2
14V,15
42
32

8
12.75

11
26
36.513
23.75

6 .2
57
28
43

.35i '

15. 5.
7

14
13 .5
14 .75
58

3 .84 .2C
2.9
4
2.418

31.5
4V .
5 .5•5.75

11
6 .55.25
6 .14

18 .5
12
09
0.F6
5 .1

20 .569
4 .5
22

33
4
0.5!

27
385
4

15.5
16 .25
46
36
tP

11
27.921
41 .25
20.5

476
9 .79
6 .26

58
29.25
45

6 .554

Rhein . Spie¬
gelglas .

.. Stahlwerke
. Westf .Klkw

Rbenenia Ctl. F.
Rheydt elektr .
Riebeck Mont .
Riedel ehern .
Rockstr . Mnit.
Roddererube
Hombach KOtia
RosentbalFDri .
Rütgcrawerk .
Sachsenwerk
Sächs . Thür .

Ptl . Ct , . .
Saiine .SilzifflO.
Salzdetfurth .
Sangerh .JIsch
Sarotti . , . .
Schäfer Blech
Sebeidemiäl .
Schering cbea.
Schieß Masch ,
Schlfs,Bgb .Zk
Schics . Textil -
werne . t

Schneider Lpz
SchöBerEitorf
Schriftg .Huek
Schub . u. Salz .
Scbuckert BI5.

Schubfb . Ferz
Schwelm . Eis .
Seebeck . .
Sieg .-Sol . Gui
Sitmeusei . Bit
Siemens Glas
Siemens tiafck«
Sinner A.- G.
Spinn . Renner
SUdtb . -Hütte
Stab , c . Nelke
Staßfurt Chm .
Stett -Ghamutt
Stett . Vulkan
Stinnas Rieb .
StöhrKammg .
Stoewer Nlhn..
Stoib . Zink .
Stralsundsr
Spialkarten .

Tafelglas . .
Tecklenbg .WII.
Telefon Berlin
Terra A .-G, .
Teutonia Ifiäb,.
ThomüFriedr .

Thür . Salinen
TülUab . FUiha

14. d.

28
26
24

5 .25
4.5
4V .33

66
12 75
29
124

1 .6
6

19 .5
15V«23

IV.
38

18.75
35 .6
36.25
3775
3
45

50 6
11 .6

6V,
31 .5
2.76

54
1025

1 .43.9
14.4
39.25

6.4
??
3825
20
15 */.
37.6
55 .512
29 .25

174
4 .59
3 .5
3.1

21
23
9

20

15. 5
EnlonChem .l .
Ünionw . HKÄI

VarzinerPap ,
Ver .Bl-Pkl. ta .
..Dt,ch .Nickel
_ Glanzst .Elb .
. Jute

.. Met . Haller
VBcmeisWlüll »
Ver .L

'ltramar .
.. Stahl Zypen
Victoria - WirkB
Vogel Draht ,
Vogtl , HllCb. lt
Vogtl . Tullfbk
Vorw3ielef 0|

Wand .- Wirke
Warst . Grob . ,
Weg . 1. Bttair
Wernsh . Ksbi ,
Weser Wft . .
Westeregeln .
WeetfaliaEls .

Wfl .Dr .Hamm
Wfl . Eis .Lgdr .
Weatt . Kupfer
Wiek . Zement
WleeioehThm
Wilhelmeh . E .
Witten Gußst ,
WittkopTiefb .
WollIMagdeb .

Zeitzer Haseb.
Zellstoff -Tireli
Zellst . Waldh .
Zimmermswk
ZwickauHlNb

14. 6.
13 .4

6.9

0 •

Kolonlalwcrt « .
D. Ortafr .Gse ,
Nen - Guinea ,
Otavi Minen

275
2*/.

215
2.6

21-5

NlcbtamtUcbe NotUnwZ «*
Salitrcra .
Sloman
Sttds .-Phozpk .
Pomona .
Dtacb . Patr .
Dtaek «. Kalo -

nialan teile .
Kaoko

220 .5
9 .59L

12V.

6.50

216 .I
14

"

öi
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Handelsberichte . I
Q Änderung m Reichsbankgiraoerkehr. Die Reichsbank wird im

Giroverkehr und zwar im Mark - wie im Rentenmarkverkehr folgend̂«enderungen der Bedingungen eintreten lassen : 1 . Der Mindest¬
bestand auf jedem Girokonto betragt künftig 1 0O Billionen Mark
beyw. 100 Rentenmark . Ausgenommen ir : >brechnungsfirmen ,"enen die von ihnen zu haltenden Mindestgi den besonders mrt-
Seteilt werden , lieber die den Mindestbejtand übersteigenden Be¬
läge kann sogleich verfügt werden. 2. Für die Kontoführung wer¬
tst in beiden Rechnungsarten folgende Gebühren erhoben : a) eine
Aichungsgebühr von ein Zehntel Prozent , berechnet von der Summe
der Kontobelastungen . Für Banken beträgt diese Gebühr ein Fünf¬
zehntel Prozent ; b) eine Pauschgebühr von 2 Goldmark für jede
Sllr Verbuchung der Umsätze benötigte Kontoseite. Im Markgiro¬
verkehr tritt die Gebührenerhöhung am 1 . Juni ds Js . in Kraft .
Von diesem Zeitpunkt ab werden alle Scheckbücher, Vordrucke usw .
vckeder kostenfrei abgegeben. Portabeiträge kommen in Wegfall .
Im Rentenmarkverkehr wird die Ermäßigung der Buchungs-
gebühr rückwirkend vom 1 . April ds Js . qb durchgeführt. Die neue
Berechnung der Pauschgebühr erfolgt vom 1 . Juni 1ds Js . Die Ge¬
bühren werden künftig monatl . berechnet und belastet .

Weitere Zunahme des Banknotenumlauss in Ungarn . Die Sa¬
nierungsbestrebungen in Ungarn scheinen doch auf recht beträchtliche
Schwierigkeiten zu stoßen . Der Staatsnotenumlauf hat in der ersten
Maiwoche um lüü Milliarden zugenommen. Diese immerhin sehr
beträchtliche Zunahme wird auf Kreditansprüche der Landwirtschaft
lurückgesührt . Für diesen Zweck waren ursprünglich bloß 30 Mil¬
liarden vorgesehen. Im Bankausweis befinden stch ferner die durch
den Eeneralkommissar des Völkerbundes gesperrten Devisenvorschüsse
der Ungarischen Bank, über welche die Regierung nicht verfügen kann.
Auch dem Noteninstitut steht kein Verfügungsrecht über diesen Posten
M.

'Dies ist die erste Zwangsmaßnahme , die der Eeneralkommissar
ergriffen hat .

Zu der zeitweisen Erschütterung des ungarischen Kronenkurses er¬
klärt der Finanzminister Korany . daß die Abwärtsbewegung eine vor¬
übergehende sei und nur eine Auswirkung der Wiener Börsenichwie-
rigkriten. Er legte dar . daß die augenblickliche Lage des ungarischen
Marktes gesünder sei , daß im übrigen aber auch der Wiener Markt
Anzeichen neuer Gesundung erkennen ließe . Auf wirtschaftlichen Ur¬
sachen seien die Schwankungen des Kronenkurses keineswegs zurückzu-
'übren. zumal stch die Aussichten für die Plazierung der Auslands -
'' n' ri T- • bedeutend gebessert hätten .

*
Lindcar to - Sl. -G. , Berlin . Das Automobilgefchäft der Ge-

lelljchajt hat gelassen . Der mit einer amerikanischen Firma
geschlossen « Vertrag hat sich infolge der erschwerten Einfuhr -
bedtngungen noch nicht auswirken können . Die Fahrradabteilung
arbeitet mit allem Hochdruck Die Gesellschaft rst infolgedessen mit
bem Geschäftsgang sehr zufrieden, zumal die Preise einen angemesse¬
nen Nutzen gestatten. Es ist beabsichtigt, die Veröffentlichung des
Geschäftsberichtes bis zur Klärung der Fragen über die Eolderöff -
uungsbrlanz hinauszuschieben.

* Zur Frage des Kohlenpreisabbaues . Von gut unterrichteter
Seite im Ruhrgebiet wird uns geschrieben : Eingehende und lang¬
wierige Verhandlungen über die Möglichkeit des Abbaus
der Kohlenpreise , die in den letzten Tagen in Berlin statt¬
fanden. ergaben , daß eine weitere Senkung der Preise
für Steinkohle bei dem augenblicklichen Stand der Materialpreis « ,
Löhn« und Leistung für unmöglich gehalten wird . Gegenüber März
haben die Materialpreise weiter angezogen (137 Prozent zu 1913) ,
di« Löhne gehen z . T . 13 Prozent über den Vorkriegsstand hinaus ,
und die Einzelelistung hat den Vorkriegsstand noch nicht erreicht. Es
Mußte anerkannt werden, daß der Ruhrbezirk noch immer
Unter Selbstkosten verlauft und daß in den übrigen Revieren
die Selbstkosten nicht durchweg von dem Verkaufserlös gedeckt werden.
Di« Tatsache, daß bei großen Bezirken die Lsistrmg je Mann und
Schicht erst 70—78 Prozent im Vergleich zu 1914 erreicht hat , schlägt
hoch zu Vuch . Umfangreiche Prüfungen in der Braunkohlen¬
industrie zeitigten das bedauerliche Ergebnis einer steigen¬
den Tendenz der Selbstkosten . Die oben angeführten
wirtschaftlichen Erscheinungen in der Steinkohlenindustrie (Erhöhung
der Löhn« und Materialunkosten , nicht genügender Leistungsstand)
treffen auf die Braunkohlenindustrie in gleichem Maße zu. Als ein«
Verbilligung erschwerend wird die Kreditnot angesehen. Das Ein -
kalkulieren der hohen Zinsen hat die Selbstkosten progressiv erhöht.
In den Kreisen der Bergbauindustrie sieht man di« wirtschaftliche
Lage für sehr ernst an . Es wird durch die Frachtenpolitik mit jedem
Dag« schwerer , sich gegenüber der englischen Konkurrenz zu halten .
Der Arbeitskampf im Bergbau macht durch alle bisherigen Pläne
Nnd Verechnungen einen Strich . Ein Versagen der Mehrarbeit hat
den Zusmmenbruch aller Kalkulationen im Gefolge. Darum muß
der Kamps um die Mehrarbeit durchgefiibrt werden . zumal diese
Mehrarbeit rechtmäßig auf Grund der verbindlich erklärten Schieds¬
sprüche gefordert wird .

* Betriebseinschriinkxngen infolge des Ruhrstreik«. Infolge der
großen Kreditnot und hauptsächlich infolge Ausbleibens von Ruhr¬
koks — eine Auswirkung des Ruhrkohlenstreiks — erfolgten bei der
Jlseder Hütte und dem Peiner Walzwerk erhebliche Be¬
triebseinschränkungen. Wegen Koksmangel mußten in Groß-Jlsede
von vier Hochöfen zwei stillgelegt werden , so daß der Betrieb
eine ganz erhebliche Einschränkung erfuhr . Die Folge davon waren
Zahlreiche vorläufige Entlastungen im Vergbau . In den Hochöfen¬
werken wurden Feierschichten von drei Tagen in der Woche ein«
gelegt. Etwas weniger einschneidend sind die Vetriebseinschränkungen
beim Peiner Walzwerk . Die eingelegten Feierschichten erstrecken sich
hier nur auf einzelne Betriebsabteilungen . Der gesamte Umfang
der Vetriebseinschränkungen läßt sich zurzeit noch nicht übersehen, doch
werden etwa 3üProzent der Äeamten auf der Jlseder Hütte
r«m 1 . August abgebaut werden.

Auch im Hannover Kaliwerk in Odesse bei Peine
wird eine Betriebseinschränkung im Laufe des Monats durchgeführt
werden. Die Gründe hierzu liegen allerdings mehr in den Absatz¬
stockungen , die sich in den letzten Wochen bemerkbar gemacht hat¬
ten . Das Kaliwerk wird die Produktion vollständig «instellen und
sich lediglich auf die Instandhaltung der Betriebsanlagen beschränken .
**•>. Zahl der in den nächsten Wochen zu entlastenden Arbeiter be¬
läuft stch auf mehrere Hundert . Für den Herbst hofft man jedoch auf
eine Besserung der Lage und auf eine Wiederausnahme des Betriebes .

-st Deutschland wieder drittbester Kunde Frankreich«. Die amt¬
lichen französischen Statistiken für das 1 . Vierteljahr 1924 zeige, »,
wie der „Konf .

" aus Paris erfährt , mit auffallender Deutlichkeit, wie
lehr sich der deutsch - französische Handel wieder
belebt hat . Als Käufer steht Deutschland (hinter England
Und der belgisch luxemburgischen Zollunion ) an dritter Stelle
mit 983 RI l 000 Franken , während die Vereinigten Staaten erst an
vierter Stelle rangieren . Im Jahre 1923 betrug der deutsche Anteil
Noch nicht einmal ein Drittel dieser Summe . Auch Frankreichs Ein¬
fuhren aus Deurschland sind erheblich gestiegen und zwar von 186
Millionen auf 439 Millionen Franken . Deutschland steht jedoch als
Lieferant Frankreichs erst an vierter Stelle .

* Von der Rheinschiffahrt am Niederrhein . In der Schiffahrt
ist es seit zwei Wochen wesentlich stiller geworden Auch die Frachten
und Mieten gingen erheblich zurück. An der Ruhr sammelt sich immer
Mehr Leerraum an und man rechnet infolgedesten mit einem weiteren
Rückgang der Frachten. Hinzu kommt noch di« durch den Ruhr¬
bergarbeiterstreik ausgeübte Wirkung auf die allgemein« Lage . Dir
Kohlenwengen rollen nicht mehr weiter , sondern nur noch die Wagen ,
bie seit Ende vergangener Woche von den Zechen abgingen

*

Häute — Leder — Schuhe .
Die Krisen st immung auf dem Rohhäutemarkt hält we >-

- r an und der Verlauf der letzten Versteigerungen gestaltete stch
äußerst ruhig , da die Käufer ihre Gebote nur sehr vorsichtig und
niedrig abgeben. Die Preise erfuhren demzufolge eine« weiteren
Rückgang , doch konnte auf den meisten Versteigerungen das Angebot
doch »och verkauft Werde». Da die Geldknappheit unter de« Käjp>

fern weiter anhält , sind die Ausstchten auf eine Besterung sehr ge¬
ring , vielmehr muß man damit rechnen, daß die Krise weiter an-
halten wftd und es nicht ausgeichlchsen ist , daß weitere Preisrück¬
gänge folgen. Es bleibt jedoch schließlich abzuwarten , ob die
Häuteverwertungen stch zu weiteren Preisrückgängen geneigt zeigen
und nicht , wie es bereits auf einigen Versteigerungen vorgekommen
ist, ihre Ware zurückziehen .

Auf dem Ledermarkt blieb der scharfe Preisrückgang für Roh¬
ware bisher immer noch ohne nennenswerten Einfluß . Auf der
Kölner Lederbörfe notierten folgende Großhandelspreise aus erster
Hand und für erste Sortimente in Goldmark :

Ans. April Ans. Mai
Cichenlohg. rhein . Sohlled . in Hälft . 4 .95—5 .65 4 .80—5 .50 per Kg.
Sohlleder in Hälften
Zahm -Vacheleder in Hälften
Zahm -Vacheleder in Kernstücken
Wild -Vacheleder in Halsten
Wild -Vacheleder in Kernstücken
Rindbox schwarz
Rindbox farbig
Boxcalf schwarz
Boxcalf farbig

4 .25—4 .50 4.10—4 .30
4 .35—5 .— 4 .20—4 .80 „ „
5 .80—6 .40 5.40—6 .20 „ „
3 .80—4.30 3.60—4 .20 „ „
5 .40—5 .80 — .. „
1 .50—1 .75 1 .20—1 .50 p .Quirtf .
1 .90—2 .30 1.70—2.— „ „
2 .45 - 2 .80 2 .00- 2 .50 „ „

. 2 .70—3 .— 2 .30- 2 .80 „
Es zeigt sich also , daß sich der Preisrückgang für Rohware bis¬

her am Ledermarkt nicht ausgewirkt hat , während bei einem An¬
ziehen der Rohhäutepreise die Lederpreise mit verblüffender Fixig¬
keit folgen.

Die Schuhindustrie tritt nach wie vor als Käufer am Leder¬
markt auf , da die Beschäftigung weiter gut ist und besonders die
Nachfrage nach elegantem Schuhzeug weiter rege ist . Da die Le¬
derpreise keine wesentliche Verankerung erfahren haben , darf man
vorerst auch mit einem Rückgang der Schulreife nicht rechnen . 8 .* Vor einer neuen Leinen-Hauste . Der Flachsmarkt ist, wie dem
, Konf.

" aus London berichtet wird , auf einem toten Punkte an-
gelangt . Das Geschäft hat so gut wie ganz aufgehört ,

weil die Käufer entschllossen sind , sich eine ,
weiteren Preiserhöhung von Leinen zu widev »
setzen . Rach der Ansicht von Sachverständigen wird ihnen das
aber wenig nützen . IrischerFIachs kommt jetzt nur sehr wenig
auf den Markt und die letzten Berichte aus Dundee besagen , daß da«
Moskauer Behörden den Export russischen präparierten Flachses, so¬
weit die gegenwärtig« Ernte in Betracht kommt , verboten haben , da
die ganze Produktion für die russischen Webereien gebraucht wird .
Dieser Bericht macht eine an stch ernste Lage noch viel ernster, da
„spot ; Stocks “ in Dundee auf ein paar hundert Tonnen reduziert
worden sind trn Vergleich zu 13 000 Tonnen des vorigen Jahres t»
gleicher Jahreszeit . Folglich wird Leinen noch mehr i »
die Höhe gehen ; es muß sogar mehr in di« Höhe gehen, «he
die Lemenwebereien wieder zu arbeiten anfangen können. Livonian »
Flachs , basts Risten hält sich fest auf 130 Pfund Sterling die Tonne
c . i f-, was eine Erhöhung von nicht weniger als 30 Pfund Sterling
pw

'
Tonne seit Anfang des Jahres bedeutet. Interessant ist dt«

Tatsache . daß infolge dieses Flachsmangels die Frage de »
Flachs - Ersatzies wieder einmal lebhaft erörtert
wird ; mit Spannung verfolgt man di« Versuche , die nach dieser
Richtung hin in Ungarn unternommen werden.

* Fortsetzung der Londoner Wollauktionen . Am 3 . Versteige-
MNgstage (9 . Mai ) wurden , wie der „Konf.“ aus London erfährt , auf
der Londoner Wollauktion 10 388 Ballen zum ' Verkauf gestellt . Der
Geschäftsgang war recht verschiedenartig. Die Käufe der Speku»
iation geben dem Markt weiterhin ein unregelmäßiges Gepräge.
Ter europäische Kontinent ist ziemlich stark vertreten Die Preise
fiir gereinigte Merino - Kammwollen aus Queensland beliefen sich
aus 67 ck für die beste Ware . Käufer aus Porffhire engagierten
sich namentlich in Neuseeland Erossbred, deren Preise von 15—34 ck
variierten . Die Notierungen des dritten Tages waren gegen¬
über dem Vorige unverändert , zum Teil sogar « ne Kleinig¬
keit abgeschwächt .

Massanfertigung
von

Oberhemden

Elegante Schlafanzüge

Die Städtische Sparkasse
Durlach

vergütet für Spareinlagen ie nach KünbigunaSirift
18—24 3 Zinsen

und übernimmt die Aewähr für bte Wertbe'
ftöi,Mofett der Einlage» auf der Grundlage de »
Berliner Dollar- Mtitelkur ' eS . SIS »

Der Derwalkungsrak .
Wichtig für

Auto -» Motor - n. Radfahrer !
Sämtliche Reparaturen
cn Reifen u . Schläuchen
werden bestens u . preis¬
wert bet raschester Be¬
dienung auSgrfüdrt. —
Berfand nach anSwärt»
besonder » berltclsichttat.« tet » VeleaenbeitSkäufe
tn neuer Bereisung.B18957

Dampf- D»lkanisier .
Anstalt Ketzler

Nur 22 « reuzstr. 22
Nähe Alter Bahnhof.

Matratzen,Patentröste
Schonerdecken, Chaiselongues ,

Diwans, Klub - Möbel und Leberflühle
verkauft billigst 8284

Tapezier Grtesdaum ,

Ilion«
empfiehlt preiaw

C. G u n d I a c h, Wtw.
_ Jetzt Wllhelmstraße 58, kein Laden .

IliM-elten. . . . und lauver
«ngeterttgti« d. Druckerei‘ - iltfc« “ “»er „VMijikM BreNe

Otto Schwarz
Konditorei und Kaffee

KarlstraBe 49a Telephon 6547
empfiehlt

Gefrorenes
ln feinater Qualität .

Eisbomben (1 k
Eiskaffee . U « U »O

Ei

. E

Direkt an Private I
und Wirte ■

e ner , echter Nürnberger

Oclisenmaul -
== Salat =

herrlich rotfleischig

10 Pfd. Dose Mh. 6 .80
franko Nachnahme .

20 Pfund -Dose 13 Jt franko I
Monats läng baitbar l Ferner empfehle :

Nürnberger Teegebäck
von außerlesenem Geschmack ( Butterware )
10 Pfund nur Jl 12 .30 franko Nachnahme.
Viele Anerkennunien . 2055a
Ä. 0. WERNER, o

KÄ ;
Nürnberg , Humboldtplfii-'

üngezi « ier
■nsoesoiHier Wanzen
läßt man am betten
duroh ein lelstunei -
fähige« Unternehmen

radikal vertilgen.
Man wende sieh
vertrauensvoll an

Fa Hölistern
Herrenstr . 5 Filiale Nuitstr . 10

Abonnemente tttr Hausbesitzer .

OlI ? >

SOENNECKEN

GOLD*
LLFEDER

Offenbarer
ßedermren

aus

(Kaufmanns
Gtagm-Sesfyäft

Steinstrasse 6
werden zu bekannt bilHeuten Preisen

im Laden 8896

Markgrafenstr. rs
bei Quggenhttim verkauft.

Sie SAeibmWe für Mmm !
Eleaante fluSfiihruiia. Präzmonr -dirbeit. so¬fort sichtbare Schrift, automatische Karbbandlpul«.» ummtwalze . unverwüstlich , durchaus kein Dvtcl-

ieua . Preis mit gewölbtem Beiochluhfasten . frei
lorto und Bervarnng . 84 tS .-Mk . « erfand nu,

S
egen Vorauszahlung oder Nachnahme . ,3u bei.urrt ft*, » rhsrdt . Stuttgart . Wagnerstraß« SS,

gegen ilv Pfg . » Marke.
?I55 ,

fluSiüdrlich«
' Protvekle

Vertreter gelucht.

Gebrauchtes

FMahn-Mteml
U. stu .QHeiS 70mmboch.soo Gvur . >.S .»M .SUi«vr » Ikw
NipPweae « , cbm . no»i Sour . j. „ 70.— . St .Anftro-Datmier . M. fl . Wagen ,

fl PS. flflü Sour , inr G .- Mk. 1150.— pro Sich,größeren Posten , auch getrennt , tokert abzuaeben ,
L . Griesinger « Eggenstein

Telefon ISftO Karlsruhe
Bad .
L>28Sfl

Fis Fis !
»um Abonnement ladet bdfltchst eln. Abonnenten
können täglich beginne ».

Aicharb Äaas -
HirschNraße 8L Tclevbon 5S07 , 8461
Empfehle meiner verehrten Kundfchaft für Kret»

tag sowie EamStaa
prima junges , fettes

PferSefteifch
i . mlt irisch« im » scxüuAcrte *

Wurst- und Fleischwaren
in dem bekennt dtllieen Tagespreis . « 14481

Ho»a»t«»d Schmidt » Pfrrdrmrtzßrr,Telephon r»8i Dnrlncheritr . S9.
Wer leibt »u mäßig. Bedingung, ca. 2000

tofort. » ns»bot« u«ts» 8i60it an dir « ad. «
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| %m \M
verfchteb . Tort ««

Köser
SMMderl

i 10
Schachtel ■ Mk. ^

Portion 8488

30 w.
kMenibekl

» »tls»tt
« » achtel

40 «i.
ZmberM
MmW
Smilebmb»»
mtnä 5

Welch« Firma wttrie
in einem aut einaefübrt .S » lontalwarrng «ichSst
Umgebung v . Kart » rub «

eine Filiale
errichten . Angebote unt .Nr . « 15614 an die » va -
dtiche Presse ".
Betriebsgeld - Gesuch1
60—120% o . i . Voraut von
200 Ü.-3 * . an erhalten
Selbstgeber auf 1. Hy¬
pothek u . Goldbasis .
Ackermann,Kiiegsst. 86
b . alt . Bahnh . Tel. 5516.
i. LMlhelren &
wirtichaften .ierner Kom-
munaidarirhen i . TtSdt «
u . Gemeinde - u . Jndu -
ftrirkavttal . auf Fabriken
u . ionfttae Unternehmen
befchaft schnell « 189«

S . W . Ueder . Frank¬
furt a . M -, Setfferstr . «.

Zigarrenlabrik , laufend
deschäfttgt, sucht lang ,
sristig

gegen hhpoth . Sicherstel-
lung und Dltgem . Zins .
Angev. UM. Nr . 5015684
an die Badische Press«.3000 Mk
und mehr „ sucht. Wert -
beständigkeit und «eit -
aemätzcr Zins unter
Eintragung einer Fetn -
golddypotheke wird ge¬boten . Angebote unterNr . 8172 an die . Badisch«Presse ".

junger Geschäftsmann ,mit eigenem Geschäft ,sacht auf 8 Monate
8—600 Mark

8 » fache Sicherheit vorh .
Angev . unt . Nr . B15628
an dt« » Ba diiche P re sse " .
4- 5000 Mk.

auS Prtvatb . . gegen gute
Verzins , und Sicherheit
auSzuleihen .

Anaeb . unt . Nr . B15646
an die » Badische Presse " .

Frisch «ingetrosfen :
Feinste

dSllSndische
Stitzrabm -

Tafel-

'/< Pfund

$ ftt .
allererste Qualität ]

in Original -
V« Pfund -Paketen

unter holländischer j
RcichSkontrolle

abgcvackt. 8185 >

Freitag , IS. Mai 1»24 .nachm. 2 Uhr , werde ichin Karlsruhe , im Pfand¬lokale Eteinftr . 28, geg.bare Zahlung im Boll -
ftreckungSweg« öffentlich
versteigern :

2 Divlomatensckreib -
iische , 2 Schreib » schlellel
mit Ledersitz . 1 Akien -
fchrank mit Rolltüren .Kar1Sr « h«,l8 . Mat 1924

Riehl ,
Gerichtsvollzieher .

Oefsenlliche
Versteigerung .
Montag , den IS. Mai

1924, vormittag » 10 Uhr,werde ich in Jspringenbeim Rathaus gegen bare
Zachlimg äffen llich ver¬
steigern .
1 Pferd , schwarzvrarm,Wallach, etwa Sjährig .Pferd , heWrauu ,tute , etwa 19!ädrig ,1 zweijähriger Sohlen ,1 einjähriges Fohlen ,Notfchtmmel. Die Ver¬
steigerung findet bestimmtstatt . 2239a
Psorzhev «, den 14. Mai

1924.
Wurzel,SartchtSvollzieher .
Nnßbaaröl „La filolre“
SerrorraKenae», nnscli Id-
Hellei Mittel nm Brennen
ergrauter Kopf - u , BarthureZn haben lei Carl Roth ,Droaerle. A 477

Von Freitag , den 16. bis Samstag , den 24 . Mai

nassen ' Verkauf
ca ' STOFFENvon Herren

und Damen
S

ö^ zu staunend billigen Preisen 1 c »

IO ! Rabatt ! 101 Rabatt I
Es kommen zum Verkauf : Moderne Herrenstoffe !

Qabardine , Rips , Poppeline , Vippe -Cord , feinste Kammgarne , Hosenstreifen , Covercoats , impräg¬nierte Mantelstoffe , Wollcorde , Velour de laine , feine Nadelstreifen , Buxkin , Manchester etc -
Um dem Publikum zu ermöglichen , diese außerordentlich günstige Gelegenheit restlos auszunützen , legen wir Ware gegenAnzahlung bis auf 4 Wochen zurück - 8468

Herrentiichhaus Herrenstr . 22

Skizzenblöcke Mk.0.15, 0.25,0 .35,0 .60, 0 .80 usw . bei
- E . Kirchenbauer , Passage 9tt .Lehrbücher kür Aquarell- , Oel- , Pastellmalerei . Blumen - u . Landschaftsmalen .

Ein Waggon frische 8469

Italienische Eier
Beste BezugSgelegenhett für Kantinen u . Wteder -

verkäufer . — Man »erlang « Soezialofferte .

Bad. lanöw. Saupk - Genossenschaft
I Abteilung Molkereiorodukte

Lantevberaltr . S Telefon 4620 Lanterbergftr . 3

- orerlitischk Semnite .
Sauvtlnnagoge Kronenit .
Kreitag . lv. Mai : Gabb .>Anfang 7 Uhr .EamStag , 17. Mat : Mor

gen -GotteSdft . 8» Uhr .
Barmizvafeter 9« Uhr .Juaend -GotteSd . 3 U .Sabb .-AnSgana 8« Uhr .Werktag » :
MorgenaotteSd . vuUbr
AbendgotteSdienft 7 U .

Jfmlif . Kell»l»«»»ksrlfchist .
Freitag , den IS. Mai :

Sabbat -Anfang 7» U.
SamStag . den 17. Mat :

Mora .-GotteSd . 7* Ubr
Schül .-GotteSdft . 2» U.Nachm.- GotteSd . b Ubr .Sabo .-AuSgaua 8« Uhr

Werktag » :
Mora .-GotteSd . 6« Ubr
Nachm.-GotteSS . 7u U .

rtzMniseI«
welche am Donnerstagzwilchen 8 und 4 Uhr im« robierraum bet Tief »dt « «« ld »ne Radel «u»
Bersede » mitgenommenbat , wird gebeten , die¬
selbe bet Lied ad, »«eben ,andernfalls Anzeige er¬stattet wird . B14511

»um Betuch v . Privaten .Anstalten . Hotel » usw . in
Stadt und iveziell Land ,für erstkl . Artikel , bei
ca . 30 » MI . Monats -
o er dienst gei NuranSi .Offerten an Polttach 473
Mannheim . A14I8

Chauffeur ,
gesetzten MterS , mit
Führerschein , mögt. ge¬
lernter Schlosser, für
Personenwagen zum Ein¬
tritt «ruf 1 . Juni er.
gesucht . Angelwie mit
Zeugnisabschriften unter
Hi . 2240a an t>. Bad .Pr

MWkiN
für Borort Karlsruhe »
gesucht . Durchaus bran -
chekundiae und selbstän¬
dige Verkäuferinnen au »
der LebenSmttteldranche
wollen stch meiden unter
8480 an die . Bad . Presse ".

Hohen Verdienst
erzielen Haustererstnnen )
u . Personen welche Pri -
vatkuudschast besuchen ,durch Mitnahme eines
glänzenden Artikels . An¬
gebote unter Nr . 5815540
an di« Badische Presse.

Mchen geslildl.
Mädchen, d . selbständig

kochen kann aut 1 . Juni
gesucht . Zeugnisse ersor-derlich. Näherer Erb -
Vrinzenstr. 23 , Laden .

k» Msrll. Praxis
bessere»
Bi 4898

« iidchen ges .Softcnttr . i , 1.»
Gevilaetr », »uveriässtgr »

Fräu ! ein
tagsüber zu 2 Kindern
gesucht» Borzustellen
zwilchen 12 und 2 oder
abend » n . 7 Uhr , Äuu :
Rüvvnrterstr . 1», 2. St .

Besseres Fräulein
oder Kindergärtnerin zu
stnem 2jährigen Mädchen
gesucht . Zu erfragen
Hofsstr. 8, Part . B14277

Flelhi ««»

für sofort gesucht.
Gasthaus , « r „Rose '

Kaiserplatz . 8475

Mädchen ,da» schon in Stellungwar aus 1 . Juni gesucht .Sofiens» . 117 . i Treppe
hoch._ 5814387
Tüchtiger , gewandter

rNädchen
für Küche u . HguSh. ges.Mit Zeugnisf. vorzustcll.Frau Stern , Nowacks -
anlag « 11 . B54467

MW mm
»um Verkauf von nur erstklassigen Kabri -katen bekannter Firmen in Zigarre « ,Zigarette « . Rauch , und .« autadat fürBaden und Württemberg sofort

gesucht.
tn ? ”.i fß0ole „unter Nr . 2248a an die»Badische Presse erbeten .

» Vertreter gesucht für
echte Kraullichlveiger Wurst

• und westsölischeu Speck.
» Gustav Breyer, Stuttgart
f ®

Pvstfiratze . M48a

-*Ai -

l

Baumwvllwaren
Zum möglichst baldigen Eintritt suchen wir einen äußersttüchtigen , redegewandten iüngeren Herrn al»w Reifenden

der BAI > EW für maßgebend « EngroShäufer mit gutem Trfolgbearbeitet bat .
IluSfübrlich « Angebote erbeten unter F . x . V . 0016 anRmdolk Moffo , Sra « k>« «t a . Mai « . « 1410

1

Eine wirtschaftliche MltteistandSorganisationlA .-G .i such« »um baiümögl . Eintritt einen

Derselbe mutz organisatorische » Talent habenund gute Allgemeinbildung besitzen. Badenerbevorzugt . Bet zufricdenltellenter Leistung wirdProkura » rteilt und BorstandSstelle in Aussichtgestellt. Beweeber wollen stch mit Bild u . Lebens¬lauf unter Nr . 8892 an die »Bad . Presse " melden .eeeeeeeeeeeeM
d Verlrekung mit §

Fabrikniederlage 2
v . bek . Grotzfabr .-Gelellfchaft lLieferan -
tt » v . Behörden » für rlektrotechn . not -
wend . MaffengebrauSSarttkel an selbst- y
ständig arbeitende , tcchn . aebild . Herren . ^welche gute Zeugn . u . Emvi . Nachweisen

IU u. über Sap . von wenigstens 1500 GM . fgverfügen können , sofort am eigene Rech -fij nuna zu vergeben . Bet entipr . Leistun - ragen monatl . 200 GM . Ftrum u . dauerndeBJ Ertsten ». Angebote u . vir . V . 4295 an Mk
X A« « . « Erve ». d «S Kolontalketeger - ^dank , Berti » W . 35 erbeten . 211405

OOASSSSSOSSGSS

Für den Vertrieb einer eingefübrtenund besten» bewährte « Ei « k»<hdosgsuchen wir eine » tüchtigen « 1412

Vertreter
der bet Hotel » u . Pensionen besten» etn -
gefübrt ist . Offerten unter F . B . P . 9816an R « » olf Moff «. Fra « kf« rt a . M .

Verkäufer
da « S branchekundig 2241adurchaus branchekundig

für Herrenwäsche
gesucht. Angebote mit Zeugnisabschriften « . Ge»
haltSanfprüchen an
Rudolf Äeilenmann, Dad.-Baden.

AzelM. WAt
redegewandt , Herr ».' linden guten Verdienstbet leichter ReisetStigkeii . « 14421

Nähere » : Vri » , Carl , 10- 12 Ubr .
Für den Vertrieb eines täglich gebrauchtenfvielend leicht verkäusiich . Gebrauchsartikel » werd .

Kleine Kaution erforderlich . Angebote unterNr . 2252a an die »Badische Presse " erbeten .

Tüchiiger
Reisender
für alteingefübrten , Lutzerft leicht verkäuf¬
lichen Gebrauchsartikel , bei gutem Ver¬
dienst gesucht . Offerten unter Nr . 2258a
an die »Badische Presse ."

Gesucht tüchtige

Modell -

mfür größeren Industrie -Betrieb
Erfahrene und durch gute

tüchtig « Facharbeiter ausgewiesene Leute belieben
sich unt . Nr. 2219a an die Bad. Presse zu melden

Oberbaden
Zeugnisse alS
^»eei-» hpTt .

Intelligenter
Kaufmann

24 Jahre , sucht Stellung .Würtz: «vtt . auch bir z .
Einarbeitung volontieren .Gesl. Angebote unterNr . 5015634 an die SBat
bische Presse.

Tüchtiger Kausmau « ,27 Jahre , mit allen vor¬
kommend . Büroarbeiten
vertraut , ablchlutzstcher,mit Llähr . BankvrariS ,sucht Stellung al »

Buchhaller
oöerProkurift.
Gest. Anaeb unt . « 15670an di« . « ad. Presse ".

Drogist,
auch als Buchhalter und
StenottzpiF aurgsbildet .wünscht s zu veränd . tn
ch«n .Nnvustrie od .Grotzh.
Laboratorium bevorzugt .Gest. Angebot: unt . Nr .B15550 an di« Bad . Pr .

Zeuantss «» ü. Referen¬
zen f«» t t . Stellung oo .
Hs LtiKt timt lau
sofort oder später . An¬
gebote unter Nr . « 15620
an die »Badische Presse

Kaufmann der PapierVerarbeitung. Mttt « der
20« Jahre , s. Stelle al »

Lagerist
Ervedieut ob . Reifender .

Angeb . unt . Nr . « 14877
an die » Bgdische Dresse" .

Wohnungs -
Tausch .

8 Zimmer . Küche , son¬
nige Lage, Zentrum ,El . , Gar , a:gcn 4—5
Zimmer , möglichst Zen¬trum , zu tauschen. An¬
gebot« unter Nr . B155S2
an die Badische Press« .

Ladenlokal
oart . ,s . Gngro »-G « schüft
lehr geeignet . Katierstr .Nähe Marktplatz , zu ver¬
mieten . Anaeb . unt . Nr .« 15656 an die »Bd . Pr ."

Lade»
in gltter Lage zu ver¬
mieten . Anfragen unter
Nr . B15638 an die Ba
di>jch>: Presse._

Junger tüchtiger

Chauffeur,
Führoschein 2 u. Sb . lucht
Stellung sofort. Angev.unter Nr . B15612 an die
Badische Press«.

Grotze WerksMe
130 qm , mit Einfahrt ,Büro . evtl . Wohnung , soi.zu vermieten . « 14881
„ Globus " , Kaiferftr . 24 .

Wer könnte
26 jähr. Arbeiter
2— 8 Tage wöchentlich be¬
schäftigen ?

Anaeb . unt . Nr . « 15886
an die »Badische Presse ."

Kräftiger jg . Mann , der
Lust u . Liebe hat , dar
Dtustateurhandw . gründ¬
lich zu erlerne«, sucht

MI. LeWelle.
Derselbe arbeitet schon
etliche Jahre auf Z«
mentarveiten u. ist tn ver¬
schieden . Arbeiten gut er¬
fahren . Kost u . LogiS er-wünfcht. Angebote unterNr . 2256a an die Ba -
disibe Presse.

m g«l iiLZiner
mit Balkon u . Küche an
2 Perl , zu verm . Gegen¬
leistung gute kaufmann .Posit . hier od . auSwärt ».Anaeb . unt . Nr . « 15556
an die »Bad . Presse " erb .

Zimmer
vermieten Sie am
fchnellften durch
eine kleine Anzeige
in der Bad , Treffe.

OelforöincD
D- K 50

85 Sfa.
und 1 - * MI.

Mchmll«
WMseii-

roaffer
feinbranö
Liköre

XaUbenHaidte» 7
mit 8481 !°rt

e » r »«b-» ech«r

Stück 80 m 4'
S

ascimwni«
5er Stadt mit Nebenräumen und WarenlagerBetrag von ca 7000 * zu vermieten . »/ ,Angebote unter Nr . 8456 an die »Bad . Press '»

4 Zimmer-
Wohnung^

mit Küche und 8a ». !
dem Neubau eine » »st stl ;genhauie » werden »2 Fff:einige MieteraeIucht -2
sich mit Kapital b«» ' N
ligen können . — KT '
ruhige Lage d . WeftstÄ , 1»
„ Ge « . Angebote« 15870 an d. Bad . PtA .»«— - ^ 4M
In gut ?m Laufe » j»
Mn- und mim £

Fasanenstr . 2, 8. ^rechts, ist «tn gut«2Zimmer am «tuen bestes stir
Herrn sogleich zu 2 «is
mieten . Sep . mn &gk t ^

SSSJ«!
&i

iss ssss»

elettr . Licht , an sol. .zu vermieten . Sil
Bachstratze 32 . Bis

Gut tttöb .« tt elektr . Licht zuan Beamt .oü .Kaufm .
Kari -Wilhelmftr

öleilolmislm
erste Krast , seit 8 Jahren
berustich tätig , in unae »
kündigter Stellung , seit
3 Jahren in der Eiien -
branche , mit auten Zeug
nisten , sucht sich per 1 .
Juni 1924 zu verändern .
Firmen , die auf eine
wirk !. Arbeitskraft bei
angemessener ve,abjung
restektieren . geben Offer¬
ten unter Nr . 815348 an
die »Badilche Presse " ab.

Frä » 1«i» such»
Anfangsstelle

auf Büro oder Saba «für sofort oder später .Angeb . unt . Nr . « 15548an die » Badische Presse ".
Fräulein , 26 Jahre alt .aus guter Familie , mit

Miro - und Bankvrarir ,auch im Haushalt mcht
unerfahren ,

MW Stelle
auf landw . Gut als De-
kretärin od . Haustochter .Gcfl . Angebote erbeten
unter Nr . 815610 an die
Badische Press«.

Gewandt »»
Servierfröulein

von angenehmem Aeutz .,sucht Stellung . Zuschris-ten unter Nr . B14357 an
die Badische Presse.
, S « n».. tü » t . Mädch, »sucht Stellung fürBüfett
am liebsten sofort . Warlängere Zeit im Büfetttätig . Gute Zeuantss «vorhanden .Anaeb . unt . Nr . « 15648an die »Badische Presse ".

Wohnungstausch.
Biete schön« 2 Zimmer .

Wohnung in der Oststadt
an , suche S Zimmerwoh -
nung ln Ost - oder Süd -
stadt. illnaebote unter
Nr . B15572 an di« Ba -
dtsche Press«.

zu mieten oder kaufen
gesucht, gleich welcher
Branche . Sowrttge An-
zadlnng 6000 .— m.

Angev . unt . Nr . 8468
an die »Badilche Presse ".
2- 3 Zimmer

mit od. ohne Küche , evtl ,auch teilweise möbliert ,von kinderlos . Ehepaar
in gutem Hanse , blähe
Katierviatz . bet gut . Be¬
zahlung sofort zu mieten
geiucht. Angebote unter
Nr . 8488 a. d. Bad . Presse .
Ja . Ehepaar sucht

1—2 leere Zimmer
mit Küche od . Küchenbe -
nützung . gegen Verpfle¬
gung einer einzeln . Per¬
son . Angebote unter
Nr . B15554 an di« Ba¬
dische Presse.

Suche iu Karlsr
» l » e 3—4 8l »* »» *r.I» od » « « « , daa «A
kann in Bruchsal
6 große Simmerwoh**'»
tn Tauf » gegeben <
den . Angebote unter r * »,
2245a an die
Presse ".

,B - d

Gut möbliertet . .
Zimmer '

sofort gesucht. Argets f
unter Nr . B15588 a» ° >
. «^adtsche Presse ".

Solides Ehepaar mit '
Kind sucht t ■
1 bis 2 öiuurrH

möblieri oö. unmöb»^!
mit Kochgelegenheit, l
gen sehr gute BezamMs
Angeb. unt . Nr . B5sÄ. i
an di« Badische

Organisation sucht
4 fiir Dilrozwecke geelg«. Aöu>^in zentraler Lage per 1. Juni . evtl . a » td

AW"" zu mieten . ^W8
Angebote unter Nr . 8478 an die » Badilche P " ^ .

Mb
?e .

In Karlsruhe grötzeres

Lager
möglichst mit Gleisanschlutz

zu mieten gefuchö
Evtl . Kauf günstigen Objekte- . ,

Angebote unter 9312347 an die Bad.

Wohnung
vo« 5—6 Zimmer« t9tbeschlagnabmefrei . wird gegen Vergütung ,Baozuichutz z« Miete « « «mcht . Angebot «

Nr . « 15624 an die . Badische » ress «" erbeten -
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Aus Basen .
Dom Badischen SlSdiebund .

(
(Verband der mittler«« Stadt«)« eitere Ausschuß de, badischem Städtebnndes hielt i« der

Woche eine Sitzung ab . Hauptgegenstand der Verhandlungen*>« Stellungnahme zu dem Gesetzentwurf über ein « auheror -
s v Steuer von den vebmrten Grundstücken (Mietsfteuer ) . Wie

t « ische Städteverband lehnt auch der bad . StädteLund dir in
41 « twnrf vorgesehen « Befreiung der land - und forstwirtschaft -
| | ^ sowi« der gärtnerischen Gebäude von der Steuer einmütig

Er würde in oer Befreiung eine Bevorzugung erblicken , die in
Weise gerechtfertigt werden kann . Auch die Durchführung der
chgrvorschrift würde zu grohen Schwierigkeiten und auher -
"chen Ungerechtfertigkeiten führen . Der in dem Entwurf vor -

al * Steuersatz ist zu hoch . Der Steuersatz muh je nach der Höhe
®| e* der gesetzlichen Mieten jeweils fo bestimmt werde » , dah
^Mseigentumer von dem Nettoertrag des Gebäudes «in aus¬
irr Teil verbleibt . Der Städtebund verspricht sich von einer
Regelung eine « Anreiz zum Bauen und eine erhebliche Stei -

l der privaten Bautätigkeit . Der Gemeindeanteil an der
itf , ^ Muh wesentlich höher festgesetzt werden , als im Entwurf

chen , wenn di« Gemeinden in der Lage fein sollen , die Aufgaben
** Gebiet « des Wohnungswesens und der Wohlfahrtspflege ,

'
rt ii .der Hauptsache aus der neuen Steuer bezahlt werden sollen ,kl Wen .

* Vollzug -Verordnung zu de« Reich »- und Landesgesetzen über
» tzendwohlfahrt wurde durchgesprochen und der Vertreter des
V »uudes für de« Landesbeirat beim Landesjugendamt gewählt .

*it gegen die umfangreiche Verordnung werden im allgemeinen
dhoben . Rebe « anderen minder wichttgen Angelegenheiten
^ liehlich « och die Sag « und Organisation der Kemeindefpar »

A Angehend «rörtett .
u ntzehrsverbesserungen auf der Breglalbahn
> Donaueschingeu —Furlwangen .
" * Schmerzenskind der Verhältnisse des Ostschwarzwaldes ist

vrrr Zett die von der Sütchruischen Eisenbahngesellschaft be¬
ne t Bregtalbah « , die den bekannten Schwarzwälder In -
3484 ssurtwäugen und di« Gemeinden des Bregials bis Donau -
tt J* ®« da» Staatsbahnnetz anschlieht . Infolge Kohlenmangels

Ü Sonntagsverkehr überhaupt lange Zeit ganz eingestellt und
**8« Verkehr auf da » äußerste beschnitten . Nunmehr haben sich

Mt- IsMltnifs « so gebessert, dah die Verwaltung bereits mit dem 15 .
erheblich « Derbesserung der bisherigen

Gelegenheit « » eiutreten läht , die etwa 75 Prozent , also
F * die Staatsbahn sich leisten kann , ausmacht . Der Werktags -
I steht wieder 5 Fahrten nach feder Richtung vor . der Eonn -
bplan 3 Fahrten . Die Bregtallinie hat eine Länge von
^ «irr und führt im Quellgebiet der Dona « durch landschaftlich '
Drg,«den des östlichen Schwarzwaldes .

..Aanuhei « , 15. Mai . (Der Konflikt in der Metallindustrie
beendet .) Der Aufforderung der Mannheimer Meiallindu -

“
Wiederaufnahme der Arbeit am heutigen Tag « haben die'len gemäß der Weisung sämtlicher Gewerkschaften nir -

«folge geleistet . Die Arbeiter waren wohl in Massen
Jft ^ Werken erschienen, haben diese aber nicht betreten . Zu Zu -

bt£ Götzen mit den Polizeiorganen ist es bi » jetzt nicht gekommen.
v-Z > Alannhei « . iS . Dkai . (Schaffung eines Ansstellungsparkes .)

.«rfindermefle , die dieser Tage im Rosengarten veranstaltet
urf >« t von neuem gezeigt , dah d« Errichtung von Ausstellungs -
- rkp ta einer immer dringenderen Notwendigkeit wird . Es ist des -

fil das lebhafteste zu bogrühen , dah sich der Verkehrs '
illM ü! entschlossen hat . im Interesse der Hebung des Fremdenver -
'Ä » 1 Obevbaurat Zizlerlfche Projekt , das di« Schaffung

u sstelll « n gsparks in der Ostftabt . in dein
M .Dreieck Vorsicht , das von der Augnsta -Anlage , der Seckenhe >-
0S ^ Und dom Riedbahndamm umgrenzt wird , auf das tatkräf -
Ä propagieren . Am Montag abend war einem größeren Kreis

w im Rahmen eines Lichtbiwervottrags . der im Vor -
ßA (

1 des Siemenshauses gehalten wurde , zum erstenmal Gele -
gegeben , etwas Näheres über das großzügige Projekt zu hö-

»ekj Putzer den Spitzen der Behörden , Stadträten und Stadtver -
aW 2L ®«wit zahlreiche Repräsentanten des Mannheimer Wirt -

erschienen . Die Ausführungen des Oberbaurats Z i z -
^ durch eine Serie wirkungsvoller Lichtbilder erläutert wur -

i ? den «in « sehr günstige Aufnahme . Mir sind der festen Ueber -
so schreibt der „Mannheimer Een .-Anz .

" dah die ersten
a E, **n zur Schaffung des Ausstellungsparkes in Bälde in An -

tt 9 nwtntnen werden können.
•tfS' Idelberg . 15. Mai . (5. Genossenschaftstagung .) Der Der -
—^ ^ landwirtschaftlichen Genossenschaften Badens Mt dieser
^ ! In.

^ *1* Berbandstagung ab . In der heutigen Sitzung , die
a vormittags begann , gab Verbandsdirektor Dr . Echoen

tvr ^ «Sbericht. Di « Zähl der Mitgliedgenossenschaften und Der -
auf 1205 angewachsen . Ein « Anpassung der Milch -

die Geldentwertung sei nicht zu erreichen gewesen . Die
v •wÜlmi ®°* Ablieferung , also Verschlechterung der

Durch die Einführung der Renteirmark haben sich’
V -

"
srhältniffe wesentlich gebessert . Das Jahr 1928 war , alles

In?**1 !chl»Erster Arbeit unter den ungünstigen Derhäli -
! ‘hl * ^Emende Zeit stellt große Aufgaben . Durch Selbsthilfe ,

i^ altung und Selbstoerantwortung wollen die Genossenschaf -
W, , ^ u>rre Los der Landbevölkerung erleichtern , feine wirtschaft -
4 ^ . l»

* und sittliche Wohlfahrt fördern .
; » ĵ ^ lsal . 14. Mai . (Zusammenttefsen .) Hier trafen sich zu
,m n Beisammensein samt ihren Familien der Rest ebemaliger' - - - - - -

Icttls »- ^ '■{ & im Jahre 1884 , also vor 40 Jahren in das
7lÄt «i„ algymnasium eingetreten waren . Es war » noch

L *! stattliche Zahl . Mit einer Bestchtigunq des hiesigen
»flf die Veranstaltung ihr Ende .

1^ . Mai . Am Samstag , vormittags ereignete sich hier
Unglücksiall . Ein Teil eines Wohnhausneubaues

bisher unbekannter Ursache in sich zusammen . Die ver -
'Ä ? ^ Arbeiter Kaltenbach und Steuerer und ein junger
r # 4 zufällig vorüberkam , wurden schwer verletzt .

(A . Engen ) . 15 . Mai . Die am letzten Sonntag hier
h t ,cn e 4 . Hauptversammlung des Randener
st,menbauoer ei ns war von allen Landwirten der

n»e ^ iF " °rdenilich stark besucht . Der Vorsitzende des Vereins ,
r-i?1 Einer -Nordhelden , begrüßte die zablreichen Gälte ,

^ nch auch Dr . h c . Graf Douglas - Schloß Langenstein be-
klx 8ab darauf einen eingehenden Bericht über die Kaffenver -

' ?»»* den Absatz des Saatgutes , woraus hervorging , daß die
j

"8 des Unternehmens einen immer größeren Umfang an -
>d^.? aß außer der Gewinnung von Roikleesamen auch Gelbklee
Ä ^ tt ? in das Arbeitsgebiet ausgenommen wurden . Der Ee -
«ig

°!rdes Vereins . Landwirischaftsrat Buß - Rastatt begrün -
^ ,.? lh >n die Noiwendigkeit der Anschaffung eines Spezial -
,»>n nn möglichst tadesfreics Saatgut zu erhalten . — Aus den

Ĥ
’
^ 'Hungen über Saatenanerkennung und Feldprämrierung

hpiestleaa reelle und gewissenhasie Arbeit der Genossen¬

schaft wie sie dank der tatkräfttgen Führung der Saatzuchtanstalt der
Badischen Landwirtschaftskammer in Rastatt möglich war . An der
Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft in Ham¬
burg beteiligte sich der Verein ebenfalls in größerem Umfang . — Eine
Verlosung von badischen Getreidezüchtungen an die anwesenden Mit¬
glieder wurde mit Freuden begrüßt . — Im Anschluß an die Haupt¬
versammlung hielt Dr . h. c . Graf Douglas - Schloß Langenstein
einen Vortrag über die Milchleistungsprüfungen , worin er die Selbst¬
hilfe der Landwirte in dieser Frage besonders betonte . — Herr Land¬
wirtschaftsrat Buß -Rastatt sprach über die Förderung des Grün¬
landes . Landwirtschaftsrat W e t t e r e r -Donaueschingen über die Ec -
nossenschastsbewegung . _

Aus - er Larr- eshaupyla - l.
.. Karlsruhe , den 16 . Mai .

Schütze die Vögel .
I « die Monate Mai und Juni fällt die Hauptbrutzett unserer

Vögel . Alle Vorkehrungen für Nistgelegenheit müssen jetzt beendet
sein . Vogelschutz kann jetzt dadurch betrieben werden , daß man alles
Gelände , wo Vögel brüten sollen und können , vor Störungen bewahrt .
Dazu gehört vor allen Dingen Kurzhalten jeglichen Raubzeuges , be¬
sonders der Katzen , welche jetzt in der Brutzeit besonders verderblich
werden — Einzelstehende , nestertragende Bäum « schützt man am
besten dadurch , daß man die Stämme mit dornigen Zweigen , Stachel¬
draht , ausgezackten Blechstreifen usw . umgibt , die ein Hinaufkletiern
am Stamme verhindern . — Von Buschbrüdern können Katzen
ferngehalten werden , wenn man die Sträucher mit alten Lappen
umsteckt, die mit starkriechenden Flüffigkekten (Franzosenöl , Petro¬leum , Heringslacke usw .) getränkt sind . — Bei heißem Wetter ver¬
gesse man auch das Tränken nicht . Die Tränkstellen müssen flach und
rauwandig sein , damit sie auch das Baden ermöglichen . — Wasser¬tonnen halte man bedeckt oder lege auf den Wasserspiegel ein Brett -
stück oder Faßdaube , auf welchem sich die Vögle zum Trinken und
Baden niederlassen können . Runde Holzstücke sind ungeeignet , da siekeinen Halt gewähren und die Vögel ertrinken können . — Besprengedie benisteten Gehölze nicht mit der Schlauchleitung .

*
) !( Das neue Glockengeläut « für di« evangrl. Ehristuskkche .Das neue Geläute fm die Ehistuskirche (WeMadt ) ist gesternvon der Gießerei und Fabrik Gebrüder B a ch e r t und Earl Metz ,Liststtahe 5 . nach dem genannten Gotteshause überführt worden . Es

sind 4 Glocken aus edelster Bronce und haben wie früher die Töneb , des , e , g und die Gewichte 2830, 1655 , 940 und 550, zusammen5975 Kilogramm . Beim Vergleich mit den kürzlich in die hiesige*Bonifatiuskirche gelieferten Glocken aus Stahl seitens einer nord¬
deutschen Glockengießerei , welche die Tonzusammenstellung gis , h,crs , dis und etwa 8000 Kilogramm Gesamtgewicht ausweist , ist schonbei dem Probeläuien in der Fabrik die ungleich schönere Wirkung
ausgefallen , verbunden mit dem anhaltenden angenehm aussprechen¬den Wohlklang des Broncemetalls . Die neuen Glocken der Ehriftus -
kirche werden in den nächsten Tagen ihre Weihe erhalten . Das Ge¬
läute für die L u t h e r k i r ch e (Ostftadt ) ist in der gleichen Gießerei
ebenfalls nahezu fertigggestellt ^und kommt ehestens zur Ablieferung .

Der Karlsruher Turnverein 1846 führt aus Anlaß des50 - jährigen Bestehens seiner Vorturnerschast am nächsten
Samstag und Sonntag auf seinem Turn - und ^ ,ielplatz(westlich der Telegraphenkaserne ) für seine sämtlichen Abteilungen
Vereinswettkämpfe durch . Die Wettkämpfe bestehen aus turneri¬
schen und leichtathletischen Einzel - und Mehrkämpfen . auch die Fech¬ter werden ihre Klinge kreuzen . Am Sonntag nachmittag werden
Eondervorfuhrungen . Stafeitenläufe und ein Handballwetispiel in
das turnerische Programm eingefügt , sodaß ein recht unterhaltender
Nachmittag zu erwarten steht . Die Vereinswettkämpfe sollen eine
Vorprobe für das am Sonntag , den . Juni in der Festhalle stait -
finbende -Schauturnen sein . In Verbindung mtt der Feier -des
50-jährigen Bestehens der Vorturnerschaft ist im J^ inti ein besonderer
Ehrenabend für die noch lebenden Gründer der Vorturnerschastund die langjährigen Vorturner jn Aussicht genommen . (S . Inserat . )

I ! Regime « ts .-Appell der alten Komorer Jäger . Am 21, und 22.
Juni findet in M a r L u r g a . d . 2 . ein Regimentsappell der Jäger
zu Pferde Nr . 3 statt . Zur Sicherstellung der Quartiere . Verpflegung
usw . bittet um Anmeldung bis spätestens Ende Mai , unter genauer
Airgabe der Adresse Polrzei -Betr .-Assistent Kaufim« » », Marburga . d . L . . Kirchhainerweg 18 .

Feftgenommen wurdeu : Ein Zimmermann von Hagsfeld wegen
Diebstahls , ein aus einer Anstalt entwichener Fürsorgezögling , 4
Personen wegen verschiedener strafbarer Handlungen .

jj Bor «uzeiaei » der Bcranstalter .
y » it Berliner Philharmoniker in Karlsruhe ! Heute , Frel tag ,den 16 . Mat , iinidct abends 7l4 Uhr , vas wiederholt angekAmdtgte Shm-

hhcmiekonzert des Berliner Philharmontlchc .il Orchesters unter Leitung sei¬
nes genialen FiiihrMs, GeneramnsSdivertors Wilhelm Furtwüngler ,statt. Die Berliner Philharmonttcr gelten seit 50 Jahren neiden i&enn Orche¬
ster der Berliner TtaatSopcr und der Dresdener TbaatAapelle älz bestes
Orchostcol Deutschlands . Die . Philharmoniker ' Haiden schon einmal in
Karlswiche gespielt und »war vor 15 Jahren uorter Leitung von Richard
Strauß . Wie uns die Kongerthirektion Kurt Neufeldt mitieilt , ist
die rvartemrnachsrage Sußerst rege ; er kam» jedoch vomlituifig nicht die Rode
davon sein, daß keine Kurten mehr zu haben find , was gerüchtweise bereits
lci 'der behauptet worden ist . ES gibt vielmohr »och Eintrittskarten in allen
Preisen im Vorder laut , Wald -stnatze 39, sowie ah 7 Uhr att der Abendkasse
der Feschalle. _

Tmmen + Spiel + Spirt .
S »Mir- e -Beunen in Stuilgarl .

Der 18. Mai bringt der deutschen Autosportgemeinde zwei große
Ereignisse ; Das Solltude - Rennen des ADAC . , Gau Wütt -
trnrberg , und das Herkules Rennen des Kurhessischen Automobil -
Klubs . Es ist außervrdentfich bedauerlich , daß dies« beiden Veran¬
staltungen terminlich kollidieren und sich somit gegenseitig Konkur¬
renz machen . Der A .- E ., Kurhessen macht den Veranstaltern des Berg -
rennens auf die Solitude bei Stuttgart den Vorwurf , das Solitude -
rennen nach Bekanntrverden des Herkules -Rennen -Termmns nicht ver¬
legt zu haben Dieser Vorwurf ist unberechtigt , denn das Soltude -
Rannen bildet in diesem Jahre das sportliche Msttekstück der Mo¬
torradausstellung in Stuttgart (16 . bis 22. Mai ) und
der aus Anlaß dieser in Stuttgatt stattfindenden Tagung der deul - '
schen Automobllhändler . Ausstellung und Tagung aber liehen sich
nicht verlegen , und also muhte auch das Solitude -Renuen stattfinden .
Da beide Rennen , das Herkules -Rennen sowohl als das Solitude -
Rcwnen , den gleichen Einakter tragen , nämkich beides Vergrennen
über verhältnismäßig kurze Stteklen sind , ist auch den aktiven Sports¬
leuten die Wahl schwer gefallen , w« sie starten sollen . Die Mehr¬
zahl hat sich für den süddeutschen Wettbewerb entschieden , weil ja
Süddeutschland auch die stärkste aktiv tätige Autosportgemeinde auf -
znwvisen hat . To werden wir zum Unterschied von dem KasselerRennen im Soditude -Rennen stark besetzte Felder und somit einen
sportlich interessanten, , sportlich wie technisch hochwertigen Sport fin¬
den . Allerdings hat auch der Wettbewerb des Kurhefstfchen A .'C .
einige der besten deutschen Fahrer ungezogen

Besonderes Interesse gewinnt das Solitude - Rennen durch den
Start der Mercedes - Kompressor - Wagen , deren einer von
dem mit frischem Lorbeer , gepflückt im Prager - Bergrennen König -
saal -dlowischt , in seine schwäbische Heimat zurückgekehrtcn Salzer
gesteuert werden wird . Salzer trifft hier auf gutgefchulte und mit
bestem Fahrzeugmaterial ausgerüstete Gegnerschaft . Auch die so
erfolgreich von der Targa und Coppa Florio zurückgekehtte A g a -
Mannschaft wird mit ihren Aga - Sporiwagen mit Vierradbremse , die
durch ihr vorzügliches Abschneiden auf Siziliens unwegsamer Ma -
donie -Rennsttecke mit zum großen deutschen Eesamterfolg in Targa
und Coppa Florio beitrugen , auf der Rennstrecke zum Schloß Soli¬
tude Proben ihres Könnens ablegen . Einer der Aga -Wagen wird
von Willy Scholl , der Siegespreise aus den meisten europäischen
Ländern besitzt, gesteuert werden . Äusstchtsrelch erscheinen ferner die
Steiger - Wagen , besonders die beiden , die von Kaustnann -
Stuttgart und von Maier - Burgrieden , dem Sieger des vorjäh »
rigen Internafionalen Klausenrennens , gesteuert werden .

Nicht minder scharf wird es in dm Motorrad -Wettbewerben
h<-rgehen . die durch die Zulassung ausländischer Maschinen ihre be»
sondere Note erhalten haben . Auch hier werden Deutschlands er¬
probteste Fahrer gegeneinander in die Schranken treten und Deutsch¬
lands Motorindustri « wird erneut Gelegenheit haben , sich den Ans¬
landsfabrikaten ebenbürtig zu erweisen . Schon im Vorjahr « gehörte
das Solitude -Rennen zu den bestbestrittenen und sportlich wertvoN -
sten Auto - und Motorradwettbewerben des Jahres . . . di « Soli -
tude -Fahrt wird ihre Vorgängerinnen aller Voraussicht nach noch
Lbertreffen . _

Gerichtszeitrrng .
§ Offenburg , 15. Mai . Wegen Falscheid muhte sich di« 32 Iahe «

alte verheiratete Anna Karolina E ö h r i g , geb . Fischer , anerkannte
Scharnbacher vor dem Schwurgericht verantworten . Sie war
beschuldigt , dah sie wissentlich ein falsches Zeugnis mlt einem Md
bekräftigt hat in dem Ehefcheidungsprozeh ihres jetzigen Ehemannes
gegen dessen frühere Ehefrau . Jn der teilweise nicht öffentlichen
Verhandlung bestrttt die Angeklagte die ihr zur Last gelegte Tat in
vollem Umfange . Sie versttickte stch jedoch immer mehr in Wider¬
sprüche , so dah da » Gericht die Angeklagte für überführt erachtete und '
sie an Stelle einer fiebenmonatigen Zuchthausstrafe zu einer Ge -,
fängnisstrafe von 10 Monaten und IS Tagen verurteNte .

Splolplan
vom 17. bl « 27 . Wal 1994 .

Samstag , 17. Mai . * Ab . DSt £ . Th .-Ge « . BVB . Nr . 2501
bis 2600, 3101—3400 , 6001—6100 . Uraufführung : »De,
Schild des Archilochos .» Ein Spiel von Wilhelm Zentner .
Hierauf : Zum erstenmal : „Amphitryon " . Lustspiel in drei
Handlungen und einem Vorspiel von MoltSre , frei über¬
tragen von Fritz Rumpf . Anfang 7 )4 Uhr . (Sp . I . 420 ).

Sonntag , 18. Mat . Vorm . 11 )4 Uhr : VI Mufttakisch « Morgen¬
feier . Kammevmustkwerk« von Beethoven. 1 JL bzw . 76 4 -
Abends 6 )4 Uhr . 4- Th .-Gem . BVB . Rr . 1401—1000, 4001
4700 . „Mignon ". (Sperrsitz I . 7 .20 .* ) .

Montag, 18. Mai . Volksbühne Q 3 . „Die Jnngfran wm
Orleans" . Anfang 7 )4 Uhr . (Sperrfitz L 4 .20 Ul ) .

MLAFFJE 1JE BAU MM
Inhaber : SIEGFRIED SINNES.

Eigens Konditorei .
Das vornehm « Orchester i D olesvl .

Sämtliche bedeutenden Zeitunam und Zetteekrt/Im .

Dienstag, 20. Mai. ch Abonn. C 22 . Th.-Ge« . BVB . Nr. 4701
bis 5000 . 7101—7300 . „Der Zigeuuerbaron". Anfang 7)4
Uhr . (Sperrsitz l . 5.40 M) .

Mittwoch, 21. Mai . ch Abonn. E2L Th.-« e« . BVB . Rr.
2601—3000. „Sappho". Anfang 7)4 Uhr. (Sp . I. 420 Ul).

Donnerstag, 22. Mai. ch Abonn. G 21 . Th .-Gem . BVB . Nr.
1901—2100 , 2. tt 3 . Sondergruppe. „Der Schild des Archi»
lochos". Hierauf: „Amphitruon . Anfang 7)4 . (Sp . l . 420 ).

Freitag. 23. Mai . ch Abonn. F22 . TH.USem. BVB . Rr. 6001
bis 5600 . „Der Rosenkavalier" . Auf. 7 Uhr . (Sp . l . 5.40 Ul) .

Samstag , 24. Mai . ch Abonn. I) 22 . Th. -G«m. BDL . Rr.
4001—4300 , 5891—6000 . „Kyritz-Pyritz". Anfang 7)4 llhr.
(Sperrsitz I. 4.20 Ul ).

die beste

MM
am Mflhlburgertor

Fernspr. 4235

01
die beste

W

Sonntag , 25. Mai. ch Abonn. A 28 . Th.-Gem. BVB . Rr. 5001
bis 5200 . „Tristan nnd Isolde". Anfang 8 llhr. (Sperr¬
sitz I . 7 .20 Ul ) .

Montag. 2«. Mai . ch Schülervorstellung: »Di« Jungfrau m «
Orleans". Anfang 7 Uhr . (Sperrfitz L 4.20 Ul ) .

Dienstag, 27. Mai . * Abonn. D32 . Th. -G«m. BVB . Nr.7401—7800 . „Bioletta ". (L* Trariat»). Anfang 7 )4 Uhr .
Sperrfitz L 5 .40 Ul ).

Der gute und billige
Tanzapparat

i nur M . 50. - u . M. 110.-
FrH2 MnalkaHan • Haadltm «: «nd Inmimmeaten • Leger\ Eaimntrame (Ecke ITaldstruse)

Vorrecht für Umtausch der Vorzngskarten und Vorkaussrecht der
Monnenten und Inhaber von vorzukSkarten am Samstag , den 17.Mat , nachm . VA—5 Uhr , allgemeiner Voovewmil und weiterer Um-
tanlch von Montag , den 19 . Mat an . Auslosung der Karten für dt«
Tetlnodmor der THeatergemeind« jeweNs am Vortag der Nufsüh-
rung in der Geschäftsstelle (9—1 , 4—6 Uhr) . 8496

Richard - SlrauJi - I 'estwoche 1 .—7 . Juni .

FLAMIiER- SEIFC
DIB

GiANZSMDSWASCHEP ( NFUPWASCH ®vw®HWS
MILD - FETTRHICH » AUSOIEBIG • UND • BILLIG

HERSTELLER .: KRAEMES . 6FLAMMER ' HEILBRONN
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Crosse Posten farbige Schuhe und Stletel sehr preiswert Beachten Sie bitte unsere Schaufenster

Bad . Landastheatar .
Freitag , den 16 . Mat . 8 bi« nach halb 10 Uhrg , den 16 . Mai . 8 bl« nach halb

Sperr «. 1. 5 .40. Abonnement B 21.
Tn .-Cem . B . V . B. I. Sonaergruppe

Neu ein- © alOIIie .atudiert :

Deutsche Kolonialgesellsibaft
AbteilungEarlernhe und Franraverein
Tom Boten Eren ttrDentaoh>Uebersee .
Am 20. Mal findet in

abends »S ' Ktinstlerbaas
Jhr eine

Kolonialgedenkfeier
mit Vortrag , Lichtbildern und nachfolg .
gemütl . Beisammensein mit Tans statt .

Um zahlreiche « Erscheinen der Mitglieder ,
aller Kolonialtreunde und sonstiger befreun¬
deter v erelne (insbes . D . O. B ., N . D . 0 ., V erein
für Deutschtum im Ausland . Afrika - u . China¬
kriegerbund , Hochschulrlm ? deutscher Art )"irira gebelen . 8899

Eintritt Mk . 1 —. Studenten 0 .50.

Heute
Freitag, IS. Mai, 7 1/« IJhr spielen In der Festhalle

die Berliner

Philharmoniker

fiMUntht ( . 8 .
« Ir

am ,vünktl

MtglieSer-Dersammlung
*in- Tagesordnung :
1. Dtijteilun « 5e ( jBprftanhen über die bisherige
2.

B «r « t» » tätigkeit
» ichluh der Gesellschaft an den Wstrtte « -
beraischen Radioklub e . B -. Stuttgart

6. Erverimentter -ErlanbniS
4. Wünsch« und Anträge . 8489

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten . —
(Lüfte willkommen . XsvHerftanb .

Wiener - Hof -Spiele
tt . i. Icattztr M Mt :? Art. Lritir T. Tolten.

PuumtnilJ « TUeghn W ,

Täglich Nachmittags
Radio-Konzerte
81

Zum Rheingold
WaldhomstraBe 22 . A15S&

bo^Sn . Speise -Restaurant
Anerkannt vorzügl . Weine .
Gut« Köche. — Schrempp-Bier.

Abonnenten werden wieder angenommen .
Wetn -Vertaral Aber die Straße .

wmnm
» Kaiserstrab « 14 (Weiftbierballei .

Freikag :

A« Schlachtfest
mit

Konzert der Slimmuags
Kapelle .

Sonntag nachmittag von 4 Uhr ab :
CS a m ■» ö t* I in der neu renovierten
wl OOj 8 t I «Lartemvirtichait , sowie

von 7 Uhr ab in den Lokalitäten .
Bringe ab beut « die bestbckannten Weift ,
btcre mit Eitrouen . Himbeer oder Kümmel
»um AuSichank. — Reiue « eine , Spezialitäten
in bensgemachte » Wnrstware « . 8494

E» ladet böftich » «tu
Otto Oeflerlin , Wirt und Metzger .

Eigene Schlächterei mit « lektr . Betrieb .

Kleine Anzeigen
haben größten Erfolg in der

Badischen Presse “w

(8 8 KOnstler )
unter

Furtwängler
Es sind noch Karten in allen Preislagen zu haben bei

Kort Neufeldt, Waldslra &e 39.

Colosseum
Freitag, 16. Hai 1924

Der grosse gut"
scheidttugsHatnpf
der beides stärksten

Rlsger der Konkarrenz
Van der Born , IM .

gegen
Balgmann ,_ ilgma

Deutsch -Amerika .
Außerdem das erste
Zusammentreffen der

beiden Techniker
Serraae Chrl «t«ns .

Sehweden
gegen

Budrus , Ostpreußen
Sanerer . München

gegen 8421
Oanakdianko

Finnland.

»Für Sie WWges«
l^ atiS und franko neu

« eck, » fvrzyei, «, .
Gymnastumstr . 83. 2228a

Sidtnettii « , 8 «i» >
Nunaen . Skat , « erecb *
nnnaenbtllizkt .

ilnF .
'
.W .UIM '

j
Häuser , Billen,
Herrschastr -Üter .
Landgüter. Kapital

und Hypotheken
ftet» und überall , schnell
«nd kulant durch 0586

3 . Hachowitz ,
Jmmob .- u . Handelsbüro

Cppctt « »
Billa v .Ovv «nau . Tel .80.

. . . .ln Wfirttem -
berg beziehb .

cnfamilien -Häuser
10 . 12 . 20. 30. m.

Wirtschaft ca . 50 m.
Geschäftshäuser

12. 18. 20. 24. 30. m
Gut 25 ha 58000 Mk.
Wegen Wegzugs alles

Felle und Pelzuicren
Gesch . mit Haus

glänzende Existenz
für Fachmann- Mk.m Waldhorn

t. « 12780

Korbe tt,«-6t^ut
und billig

repariert . » 15880
« felandttroft » 10, III.

Wäsche
z»m Waschen wird ange¬
nommen . Frau Mino
Kantel . Hardftr . 0. V.

_ ca , IÖÖOO Mk . Anzahla ,
ä #a .« \ In wohlhab . 2500 lilnw .- zähl . Gde„ Linie Heil -

uronn -Eppingen
I ) kl , gutes

Gern ischtivaren gesch .
2) Einfamilienhaus

5 Zr . Garten auch für
Arzt ' 99

6000 Mk.
A1408

zu verkaufen .
Retourmanke

Fr . Jooss , Heilbronn .

Flickerin
in und außer dem HauS
empfiehlt ffch .
Peich . Augartenitr . 87,
Htv ., 111. » 14489

Honig
Blüten - . Schleuder -, ga-
rant . rein IV-Pfd .-BÜchie
franko Mk. 10.50 . halbe
Mk . 6.— . Nachn. 50 Pfg .
mehr . Fischer , Lehrer em.
Imkerei Honigveri . t)»r-
i» I»mI50 .Kr .Bremen . 9060

Birkenwasser
kl . 1 .20 M. gr . 1 .80 Jt .

Frida Schmidt
feerrtnitr . 19. bei d . Uhr .
Äeb. Kaufmann , 80 I -,

wünlcbr nette jungeDam «,
auch Witwe o . K .. zwecks
gemetnfch . SvaztergLngc
u . Touren , evtl . Rcchtou -
wn , kennen zu lernen .
Spätere Heirat nicht au »-
goschkoff . Angebot- , wenn
mögt. m . Bild , daS zu¬
rückgesandt wird , unter
Nr . 83*15542 an Me Ba¬
disch« Presse.
Jg . tati . Sri ., kath ., v.

Lande, i . HauSH . gut er¬
fahr«» . wünscht die Be-
laimtfchaft eines ebensoi-
chen Herrn tm Alter v.
23—32 I . zw . späterer

fiel rat .
Angeb . uni . Nr . B15S30
an di« Badische Presse.

geetgn . je ca .
Anzahlung ,

in schönster Lag« der
KriegSstr . . m. fof. deziebb.
0 Z.-Wobnung , Bor - und
Hinteraarten . f . 40 000 m
zu verkaufen . 8474

«Seoeo ftlcHdttaann ,
Auaustaftr . 9 . Tel . 2724.

Landhaus m. Gart .,
3 Zimt « ., Küche , « ad ,
nen es d., an 12000 M .

an pcdanica, _« naaklnn « 3000 9L
Saus Osistadt

mit Laden, 3 Ztmnser-
Wodnnno , lefort de»
atebv. an 33000 « . an
nerkanf » Hede « ! « .
Norkftr . 87. Telef . 2899.

Syaus
4stöcktg, mit Garten und
uieran&a , schöne, ruhige
Lage (ohne VtzsoviS) , 5
3 , fretwerdend . Schätz¬
ung 52000 Preis

Lastwagen
1—io , ton «, mit ob. ohne
Äuidau , «nd . auch stark .

zum Pritichenauiba « ae-
eianet »u kaufe» gesucht.
Offerte » unt . Nr . » 15580
an die »Bad . Preise " erd .

Mehrere

AWW
oou Selbftkäuier
tanken gesucht .

an

Off. mit Beschreibung
u . Pr « i» unt . Nr . 8840
an di« » Bad . Preffe .'

Drilling »
hahnloS , gutes Fabrikat ,
in gutsm Zustand , ge¬
sucht. Angebote unter
Nr . B75S40 an die 83a-
di-sche Presse. _

*/« Mir ., od . größ .. gegen
bar zu kaufen gesucht .

Offerten mit genauer
3 IS«.. Wut Seit

Zn neekankenQanbamv
mit Silbergeschirr , wie
neu . lehr billig wegen
Platzmangel . Ansrag .unt .
2228a a . d . „ Bad . Preffe " .

Kerrenzimmer
eichen , komplett . Club »
möbel mit Gobelin , zu
verk . Anirag . unt . Nr .
« 15018 an d. Bad . Preffe .

AuSziebttich. eichen .
stellen

"
uist achit ! schchen

m, Marmor , nutzb .. pol .,
äuß . btll . abzug. Tetlzabl .
gestattet ^ « « 801
Garlrustraße Nr. iO
Settend . . 2. «btock. recht».

Huber .
Büfett sei» .) . Berltko,

Schreibtts« . Schränke,
Küche u. Dchlafz . zu veri.
B . Hischmunn , Zähringer .
str . 29 , Ailöbekg. B14447

Preiswell zu oeefeaaf.:
» • «dtp . Schreib « »» .
Rllbmaichkn «, Küchen »
«inrlchtnng . komvl." - — . 1« .« im? Lefffugstr .58.

Schreibtisch , groß . pol .,
auch f . Büro , » . Schrank ,
Kückeneiurichs . u. sonst ,
vill . Werkst . Nudolfstr . sg .

22 500 Ji . bei iO 000 I Kemoerman « . » 14871
Anzahlung zu verkaufen.
Angebote unter B15616nuigeome unier «nimo, ,an die Badische Preffe . ü GelegeklhelkSkAls !

Sofa mit 2 Seffeln ,»eimmgnmrjl
Schreldmuschhik

zu kauf , gesucht. Offert , a«
CAli «bfaA33,8arl £r«ic

1 gr . Stebipiegel , 1 Zier -' ' * ' Di . 'schränk. l ' Damenschreib -
tisch , 1 ovaler Tisch , alle»
nubbaum poltert , wie
neu , außerdem 1 Büfett
Sostenftr . 68. Ul . Nur
SamStag , de» 17. pon
4—7 Uhr . « 14489

« r » ckbanS »SanV «e»
iatlons -L«rtkon . 15 Bd ...- . ;e * * -älterer Jabrg . gut er¬
halten , abzuaeben für
80 Mk. Zu erfrag , unter
Nr . 814851 in der, « a-
diichen Preffe .

SchrrilmaschiueU
Büromöbel

ne« u . gebr .. erstkl.
Sabrtkate . vreiSw .
zu verk . Auf Wunsch
Teilzadl .AuLwerd .
Maschinen verlieh .
(tig .Rev .-Werkstätte
Hgff ,

Äaldltr . S
. Telef . 5141 .

2 Pholo
Apparate
9X12 « . Zubeb ^ i» «erkf.
A» - ■ “ ■'»ged. t

i die „ i nt Nr . « 16544
« bische Preffe

• • kr «ni «'
It Geige

sdt Kasten feilt, tu verk.
« cheffelstr. 45. 1 « 14478

Noch gut erb . schwarzer
sfeerdsShretiopchfeerd sSbreiier ) bil¬

lig zu verk . Parkstr . SV,
U. recht». Anzufedeu von
6—7 Ubr abends . » 14849

Gut erhaltener , großer
Küchen-er- pb̂ ukEn
« 144t« » itmardftr . 05
Noch s»t Herd ,« hak?
gut im Backe « , billig zu
verkaufen . ^314876

KrteaSstr . 105 , IV IkS.

8kIk.-Mi>M
Btertakt . 2 3vl „ 2 Gänge .
Leerlauf, , automatiich «_ auf , automat

eiuna , billig abzuged.
11488 » Steiantenstr . 02.

M . S . U .

Wolorrab
4 PS. . 2 Zylinder , tu
verkaufe » . . 8477

H. S . U.

Schreibmaschine
groß . Büro - Modell mit
deutsch .Normal -Tastatur
konkurenzl . billtaerPretS
Stabil . 3 Jebre Garantie .
Boriübr . od . Prospekt d .
« . Beiter . Waldstr . 00.
Tel .2059 . Bertreter aek

Prma reinen
Apfelmosk

sowie einen Salz - und
Pfeffer - • dmana «* dac
au verkaufen . » 14507

« itdinoer .
Lffeuweiustraft « 48 .

billig ädzugeb . » 14807
« avellenltr . 42. IV . L

4 PS„ 2 Zylinder zu oer -
kauf. Spervrr , Winter
strafte 28. 8470

Herren» »nd Damenrad ,
mm . sähr billig zu ver-
kauisen. Dürrtng « , Kro-
nenstr. 46, H ., 4. B14117
Zenell -Fahnaö ges .
PretSanaetzote » . » 15040
an die „ Bad . Preffe " erb .
Kerrenrad LMrkbumständeb .
billig zu verkauf « 14505

Leftle. Wilbelmstr . 4 , H .
Klappivorlwagen mit

Dach , bereit» neu. zu ver¬
lausen Werderstraße 10,

4 . St . » 14211

Sportwagen .
qut

erhalt .,
Zylindeefent » Söerk »
aenokoffer für Elektr .,
fast neu , zu verkaufen .
Lniienftr . 27, IV . « 14415

Häuser und Geschäfte
»ermittett

Adolf Stahl , Srmtllstr. 1. Tel. 179 !
Reell« n. vertraulich « Erletignua aller Aufträa
10 Geschäftshäuser im Preise v. 14-30000 G.-M.
15 Privaihäuser und Hefrschaftshäuser

im Preise von 12—50000 G .- M.
Fabrikantuesen in Karlsruhe mit 4000 □ ge¬

decktem Arbeitsraum , sofort beziehbar und
Herrschaftshaus , große Einfahrt , Preis
160 000 G.-M.

5 kleinere Landanwesen mit 3—4 Morgen Feld
im Preise von 5—10 000 G.-M.

2 Hotels , darunter eines zu verpachtenin Mann¬
heim im Preise von 50000 G^M.

4 Wirtschaften im Preise von 18—50000 G.-M.
2 Güter , darunter eines am Bodensee mit 120

bad . Morgen , vielem lebenden und toten In¬
ventar , gute Baulichkeit , alles arrondiert .Preis 65000 Mk.

Gut bei Hellbronn mit 75 Württemberg . Morg .,2 Pferden , sämtlichem lebenden und toten
Inventar , Preis 60000 G .-M.
Näheres durch ;

Büro W. Walch , Kaiserstrasse 172,
3 Treppen . — Tel . 1662 . 8470

Wege« Pli:ym«»gel erfolgt mm karge Zeit
Möbel-Sonöerverkaus
zu autzergewöhnlich billige » Preisest

und garantiert best« Schretnerarbett .
Speisezimmer» große Auswahl

Pol • » lafaima »*», lowai .
. mit Mer Svieaelichrank . 776 GM .bochf« eich. Herrrnai « « »r . komvl. . 628 GM .

ap «atato «rtrirfe eichener « tkdel.
E. Schweitzer - Karlsr. - Mühlburg
Lameyflrade 81 . ÄaUeskelle Sarütjirabe.

Kin - erwage «
gut erhalte », sowie
2rS-rig. SaOlvsges
tzreiSw, ab»»gch

^
»

E ^

Eula «

Sostenftr .
Gut

erhaltener
,« verkaufe ».

Siüemtm
« »garienst̂ S .

fchw. Tuch, '
mttlt . UhUt
Boileklew. 1 Li
schwarz«-

} pretoRoert »<
n«»fch. e*

bzmtoeibVht.

Sehr g»t erhalt» gelber
MrUeriödtagit]
, » verk. bei Nr«. Mark-

Steler Waff
n« t für

graienstr . 11 , Ili . » 14405 Stock , recht»
LlaOpfPor

(noch W4«
Sulienftraße ,
II Stock .

rttvaa . m. Dach A (Iti

säst neuer » indar
wagen zu verkaufen .
Klauvrechtftrafte 20 . IV.
Borderbau » . » 14275

snnn «,, » i
Riutbei « , !

dteuer , «leg, blauer
Kastenwagen
illig zu verk . B15454. —

, I
»illig _Markgraienitr . 20.
Sommer-Anzug

ne « , modern geardeitet .Ia ftawntg ., Sorbe beige,
f. 17—20JÄ. vaffd ., da tu
klein »Ul. zu verk. « itui

Morqenstr . 40, II r .

mit 1.
Schott
Lade» .
Foite

in sehr gute
stitndcharb« t*
Angrdoie unift
an Me

Nähere » bei
ierichwi »,na » 7 Ubr .
Kartoffel
ah.̂ e». n, !s . '

Wenig getragener
Gehrockanzug
t. schlanke Ktgur «1.75 m>
,« verkaufe ». » 14

'
Zäbriuaerftrafte 88.

Frau Schnattor ^
bMltamal

4 .
Pran Sdmattericha begeisterte Lofreshyö̂ S

bewußte Hühoeraugeo -Pflsster Kakiiol und s» d
Pufibad babea ihre Busen», Seelen- and Zfß
Name nkbts zur Sache tut, yersnlaßt , sie uw
dieser beiden, ” - ' - ' ^ ^ ** ^
zerlt mit
Versehen
Delikatessen« und Vorfcostha&dknK*, sußerd^f 1. . Aufschrift : *Dire«— vC* ^bleues Schild mit der Aufschrift : «iSrogen von
h Con Hamburg * trägt, eine sogenannte Scn*£ !
veü das ganze Lager samt der Fachkenntnl»
in einem Verkaufsscbrank entergebracht ist
terich , durch die Aufschrift Drogen ln den GJejpfreine Fachdrogerie za betreten , verlangt Kukirj*,-JflNamen nicht richtig auasprleht (Kub-tte -roh *)» Vj
der Schrank-Drogist schwerhörig «nd gibt ^
Mittel, denn die Rnkirol*PabrikDellefenderat % ^
nicht Frau Schnattericb protestiert entrüstet i *
aber redet 611g, spricht von . ebenfalls sehr
dafür von Frau Scnnatterich zu einem sehr
füCIer ernannt , dessen bessere Hüfte uns mit
Er bietet ihr nun ein anderes Schichtetefaen
lieh beinahe wie eine Kukirol-Schacttel aus^ftneu oemane wie eme NUKiroi-acnacuiei '
Wirklichkeit eine schlechte Nachahmung entdAp
viel Frechheit ist Flau Schnattericb zuerst spA ,
aber erkundigt sie sich interessiert ob er etwa i
Vogel habe , ob er nicht von hier sd und sL*dJnicht ganz wohl befinde, und sagt einige tre^ i(

l
über den Einfluß löse gewordener Schrauben *0*. Blöse gewordener
Denkfähigkeit Bleich, aber gefaßt UUUer diê ^
von energischen Worten über sich niedefß̂ :1
Sebnatterich aber schöpft Atem und flhrt daflh ^ *
ist das beste Hfihneraugen-Pftaster , das leb
millionenfach bewlhrt , ärztlich empfohlen,
Schmerzen, und wenn man es aufie^ t so ist ds*l tp
binnen wenigen Tagen erledigt ohne Schneide*"
Zündung, ohne dje Gefahr einer Blutvergift^ ^ l

Das Kuklrol-Fußbad aber ist für eine
pflege erst recht unentbehrlich . Es beseitigt
Schweißgeruch, verhütet Schwitzen, Brennen* M
und Wundlaufen der Füße, krlftigt Nerven und^ l
wer es kennt will es nie wieder entbehren . fJTjJ
Apotheke und wirkliche Fachdrogerie führt JJftj
Mlllirttion PIHm h*«rlhrfM ttnA in A»t oaflUD l* . jj '
Kukirol-

eide Priparate kommen niemale lose, 501
Original-Packungen in den Handel. Sie trag*®jj
marke . Hahn mit Fuß*. Diese ist das »lebet* ,
Echtheit Wenn Sie sidi andere Prlparat *
gut aufredea lassen, so ist das nur Dir
Verkiufer redet nicht umsonst Schlechtere
doch billiger sein als die guten, und an
Präparaten muß der Verkäufer doch mehr
Vorsicht, lieber Käufer, und recht genau aU* ,

ke achten.
Wichtig I Verlaagen Sie die «trfkUread« u ,J4
ichüce -Die richt&e Ftfßofleue". dieBroschüre . Die richtige Fußpflege", die

essenten kostenlos und portofrei zusenden,
Leitung eines alten, erfahrenen Arztes »leb
scheftlTche Abteilung erteilt gegen Blnsesdooß *)2 |
kostenlos Rat und Auskunft über Alles, vss
Fußleiden betrifft Jm

Koklrol -FolirlR firoß-Salze bei Hfl**]
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